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76. Jahrgang 


Poznań (Poſen), Freitag, 17. Dezember 1937 


Die Entwicklung 
in Fernoit 


—ert. Berlin, 16. Dezember. 


Das Rätſelraten über die Entwicklung der 
Lage in China iſt unterbrochen worden durch 
die Meldung von der Verſenkung des ameri⸗ 
kaniſchen Kanonenbootes „Panay“ und durch 
Angriffe der japaniſchen Luftbomber und der 
japaniſchen Artillerie auf Schiffe, die — wie 
ſich nachher herausſtellte — die britiſche 
Flagge führten. Die Erregung in der amerika⸗ 
niſchen, engliſchen und natürlich auch franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe über dieſe Zwiſchenfälle hat nun 
keinen gemeinſamen Schritt der 
USA und der beiden Weſtdemokratien zur 
Folge gehabt. Präſident Rooſevelt richtete 
in ſeiner Eigenſchaft als Staatsoberhaupt eine 
Proteſtnote an den Kaiſer von Japan und 
nicht an den fapaniſchen Miniſterpräſidenten 
Fürſten Konoye, da es ſich um einen Ueber- 
griff der japaniſchen Militärs handele — wie 
dazu erläuternd bemerkt wird — die direkt 
dem japaniſchen Kaiſer als dem oberſten 
Kriegsherrn unterſtänden und nicht dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten. Präſident Rooſevelt ver- 
langte, daß ſich ſolche Uebergriffe nicht wieder⸗ 


en bätte, Da aber der Kaiſer von 
n nach japaniſchem Glauben nicht mit den 
anderen Staatsoberhäuptern verwechſelt wer: 
darf, ſondern als Abtömmling der Göttin 
sonne göttliche Verehrung genießt, ift eine 
perſönliche Entſchuldigung wohl 
unmöglich, und wenn auch die japaniſche 
Regierung in Washington ſowohl wie in Lon- 
don, von wo aus man ebenfalls eine Proteſt⸗ 
note nach Tokio ſandte, um Entſchuldigung ge⸗ 
beten hatte und die Entſchädigungsanſprüche 
anerkannte, ſo iſt doch die ganze Angelegenheit 
noch aufklärungsbedürftig. Die engliſche und 
die amerikaniſche Regierung ſtehen im Mei⸗ 
nungsaustauſch über die zu ergreifenden 
Schritte, aber man geht wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß die ſtürmiſchen Wellen ſich be⸗ 
ruhigen werden und die Zwiſchenfälle bets 
zulegen ſind. 

Die Zwiſchenfälle ereigneten ſich nach der Er⸗ 
oberung von Nanking durch die Japaner, als 
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Todesurteil gegen 
Achkzehnjährigen in Poſen 


eſtrigen Mi wurde der 18jä 
rige mörder Flo 5 pe 
im Juni d. Is. in Pofen in der Mickiewicza 


ran Auguſte Oertel und feine eigene 
utter ermordet hat, zum Tode durch 
den Strang verurteilt. Ausführlicher Be- 
a über den Mordprozeß im Innern des 


die flüchtenden Chinefen über den Vangtſe⸗ 
tiang ſetzten oder fih, ſoweit fie Ziviliſten 
waren, auf die fremden Schiffe retteten. Die 
Japaner behaupten, und anſcheinend nicht mit 
Anrecht, daß fie die bombardierten Schiffe für 
chineſiſche gehalten hätten. Bei dem Durch⸗ 
einander nach der Erſtürmung Nankings iſt das 
nicht unwahrſcheinlich. Nanking ſelbſt wurde 
von chineſiſchen Nachhut⸗Truppen verteidigt, 
während das Gros der Armee Tſchiang⸗ 
kaiſcheks ſich glücklich in das Innere zurück⸗ 
gezogen hat und nun, wie wir an anderer 
Stelle berichten, in den Provinzen Kiangſi 
und Tſchekiang neue Widerſtands⸗ 
linien einrichtet. 

Die ehemals in Nanking refidierende Jen 
tralregierung ſetzt alſo den Kampf fort und 
die Japaner werden wohl noch weiter in das 
Innere Chinas vordringen, um die „Lokalregie⸗ 
rung“, wie der japaniſche Miniſterpräſident die 
Regierung Tſchiangtaiſchets nannte, auf die 
Knie zu zwingen. Denn Japan hat die An! 
erkennung der Zentralregierung Tſchiang⸗ 
kaiſchets zurückgezogen und betrachtet fie 
nunmehr ungefähr wie eine der Regierungen 
der in China von Zeit zu Zeit auftauchenden 
nebellierenden Generäle, die zeitweilig die Pro⸗ 


London, 16. Dezember. Das engliſche Ka⸗ 
binett hielt am Mittwoch vormittag ſeine 
übliche Woche ſitzung ab. Der Kabinettsrat 
befaßte ſich mit dem Text der Note, die an 
die japaniſche Regierung als Pro- 
teft gegen den Bombenabwurf auf bri- 
tiſche Kanonenboote auf dem Jangtſe geſandt 
werden ſoll. Der Wortlaut der Note wird 
nicht veröffentlicht werden, bevor er die japa⸗ 
niſche Regierung erreicht hat. 


In gut unterrichteten Kreiſen erwartet 
man, daß die britiſche Proteſinote in ſchär⸗ 
ferem Tone gehalten ſein wird als die⸗ 
jenige, die nach der Verwundung des briti- 
ſchen Bolſchafters in na an Japan gerich- 
let wurde. Gtoßbrilannien werde „klar umrij- 
jene Verſicherungen für die Sicherheit der bri- 
tiſchen Schiffahrt in der Kriegs zone“ ver- 
langen und wahrſcheinlich ein Uebereinkom⸗ 
men mit der japaniſchen Regierung zu er- 
reichen juden, daß deren Anweiſungen von 
lokalen Militär- und Marinekomandoſtellen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 16. Dezember. Am heutigen Don⸗ 
nerstag findet eine Vollſitzung des Sejms ſtatt. 
Die Verhandlungen in der Rechtskommiſſion 
über das Geſetz, das die Aenderung der Beſtim⸗ 
taungen des Mieterſchutzgeſetzes be 
trifft, haben gezeigt, daß es noch zu lebhaf⸗ 
ten Auseinanderſetzungen kommen 
wird. Die Kommiſſion nahm eine Aende⸗ 
eung der Regierungs vorlage an, 
wonach den kleinen Wohnungen von einem bzw. 
zwei Zimmern der Mieterſchutz weiter zugebil⸗ 
ligt werden ſoll. Mit einer Mehrheit von nur 
einer Stimme wurde die Aufhebung des Mieter⸗ 
ſchutzes für die Dreizimmerwohnungen beſchlof⸗ 
ſen, jedoch wird die Minderheit der Kommiſſion 
ihren Vorſchlag im Sejm aufrechterhalten. Der 
Vertreter des Finanzminiſteriums erklärte den 
Mieterſchutz für einen Anachronismus, der vom 
Standpunkt der augenblicklichen polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitit nicht am Platze ſei. 


Am Freitag wird die erſte Sitzung des 
Parlamentariſchen OZN. - Klubs 
ſtattfinden. In der Verſammlung ſoll die Zahl 
der Mitglieder feſtgeſtellt und die Wahl der 
Vorſtandsmitglieder durchgeführt werden. Die 
Lage im Sejm wird ſowieſo noch Stoff zu Be- 
ſprechungen geben. Nach einem Gerücht, das 
er „Czas“ verzeichnet, beabſichtigen die Sena- 
toren Kwasniewſki und Bobrowſki 
aus dem O3N.⸗Klub wieder auszutreten und 
ſich dem Demokratiſchen Klub anzu⸗ 


4 beherrſchten, um nachher zu verſchwin⸗ 
en. 


Dagegen hat Japan eine neue Zentralregie⸗ 
rung in Peiping anerkannt. Damit iſt der 
Schwerpunkt der chineſiſchen Politik wie⸗ 
der nach dem Norden in die alte Kaiſerſtadt 
zurückverlegt worden, und da Marſchall W u- 
Pei⸗fu, einer der gewaltigſten Kriegsherren 
Chinas aus dem Bürgerkrieg von 1926/28, ſich 
dieſer neuen Zentralregierung anſchloß, iſt es 
nicht unwahrſcheinlich, daß ſie in China an 
Einfluß gewinnt. Dieſe Peipinger Zentral- 
regierung geht von der Annahme aus, daß zwi⸗ 
ſchen einer chineſiſchen Regierung und den Ja⸗ 
panern Frieden herrſchen und der Bol- 


| 


ſondern auch Wiedergutmachung“ ver- 
langen. Die Note werde jedoch keinen Bezug 
auf den Kaiſer von Japan nehmen, wie das 
die amerikaniſche Note getan habe. 


Wie weiter zu der Kabinettsſitzung ver⸗ 
lautet, haben ſich die Miniſter wahrſcheinlich 
auch mit der Stärke der britiſchen Flotte in 
den fernöſtlichen Gewäſſern befaßt. Man 
nehme jedoch an, daß im gegenwärtigen 
Augenblick keine Vermehrung der 
Schiffszahl in der Chinaſtation 
geplant ſei. 

Im Unterhaus gab Eden am Mittwoch 
auf eine Anfrage des Führers der Oppoſition 
Attlee hin eine weitere Erklärung zur Lage 
im Fernen Oſten. Eden erinnerte das Haus 
daran, daß ſofort nach dem Angriff auf briti⸗ 
ſche Schiffe auf dem Jangtſe der britiſche Bot⸗ 
ſchafter in Tokio die ſchärfſten Vorſtel⸗ 
lungen bei der japaniſchen Regierung er⸗ 
hoben habe. Dann verlas er den Wortlaut 


beachtet eee * we Regie: | der Note, die der ſapaniſche Außen⸗ 
rung werde nicht nur „ nahmen 
zur Verhinderung der — Sertümer. | 
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miniſter am Dienst 


Botſchafter in Tofio f er ha. Sir Heer 


ieſer 


Abſage an die Konſervaliven 


Das Organ des OJN gegen Zuſammenatbeit — heute Vollſitzung des Sejms 


ſchließen. Weiter iſt die Frage offen, wie der 
OZN.-Rlub ſich den Konſervativen gegenüber 
verhalten wird. 

Die heutige „Gazeta Polſka“ bringt eine 
Stellungnahme zur Gründung der neuen Partei 
der Konſervativen. Sie erklärt darin, daß der 
Vorſchlag der Zuſammenarbeit mit dem Parla⸗ 
mentariſchen OZN.⸗Klub von den Konſervativen 
nur bedingt ausgeſprochen worden ſei. 
Wenn es ſich um die Zuſammenarbeit in der 
Richtung zur Bildung einer ſtar ken und 
einheitlichen Regierung handle, ſo be⸗ 
ſchreite die Partei der Konjervativen ein Ge- 
biet, das weder dieſer Partei noch dem OZN. 
gehöre. Die Bildung der Regierung ſei aus⸗ 
ſchließliche Angelegenheit des Staatsprü⸗ 
ſidenten der Nepublit. Außerdem beabſich⸗ 
tige das O3 N. nicht, Koalitionen mit Parteien 
einzugehen. Die Konſervativen hätten die Hoff⸗ 
nung auf Veränderung der Regierung oder Be- 
ſeitigung einiger Miniſter, was ſie mit Grund⸗ 
ſätzen motivierten, die nichts gemeinſam hätten 
mit dem wirklichen Inhalt der Ideenerklärung 
des OZN. Der Rahmen fei in der Ideenerklä⸗ 
rung zwar weit gezogen, aber er müſſe ange⸗ 
nommen werden als verpflichtender Grundſatz. 
Die Enge parlamentariſcher Parteienſtruktur ſei 
fein Schritt in der Richtung einer Einigung 
der Nation, jo wie das OZN. fie verſtehe. 

Dieſe Erklärung ſtellt eine deutliche Ab⸗ 
lage an die Konſervativen dar, die zwar nicht 
weiter überraſcht, aber doch die konſervative 
Partei zwingen wird, ſich unabhängig vom OZA. 
ihre Organiſation zu ſchaffen. 


ſchewismus bekämpft werden müſſe. 
Sie erhebt den Anſpruch, alle geſetzgeberiſche 
und verwaltungstechniſche Gewalt über ganz 
China zu verkörpern. Sie wird die Anerken⸗ 
nung der fremden Mächte zu gewinnen ver⸗ 
ſuchen und hat der ehemaligen Zentralregierung 
von Nanking jedes Recht abgeſprochen, die 
chineſiſchen Belange zu vertreten. Mit anderen 
Worten: die Kuomintang, die ſogenannte 
Einheitspartei Chinas, deren Oberhaupt Mar⸗ 
ſchall Tſchiangkaiſchek ift, wird nicht als 
berechtigt betrachtet, die Regierung auszuüben, 
und die Annahme der alten fünfſtreifigen chine⸗ 
ſiſchen Flagge ſowie die Verwerfung der Kuo⸗ 
mintang⸗Flagge als Paxteifahne, die Ma richall 
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Ar. 288 


Scharfer Ton der britiſchen Proteſtnote 


Vorbeugungsmaßnahmen und Schadenerſatz von Japan gefordert — Vorläufig noch keine 
Verſtärkung des Oſtaſien⸗Geſchwaders 


Note drückte die japaniſche Regierung ihr Be⸗ 
dauern über den Zwischenfall aus. 

Eden gab dann bekannt, die engliſche Re 
gierung werde der japaniſchen heute eine Mit 
teilung überſenden, in der ſie den Empfang 
dieſer Note beſtätigen und g ihre 
Einſtellung gegenüber der ganzen e non 
Zwiſchenfällen definieren werde. Dabei lege 
fie beſonderen Nachdruck auf den Ern ſt der 
Situation, die ſo entſtanden ſei, und auf 
die erforderlichen Folgerungen, die ſich ihrer 
Meinung nach hieraus egadan Die engliſche 
Regierung lenke weiter die Aufmerkſamkeit 
auf Fei Seiten der jüngſten Zwiſchenfälle 
die in der Note der japantichen 
nicht erwähnt ſeien. Im e n 
ngliſche Reg 
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Die Deutſchen in Nanking wohlauf! 

Schanghai, 16. Dezember. Die japaniſche 
Botſchaft teilt mit, daß ſämtliche 27 Auslän- 
der, die fih innerhalb des Stadtternes von 
Nanking aufhalten, wohlauf find. Unter imer 
befinden ſich 6 Deutſche, 18 Amerifaner 
ferner ein Engländer und zwei Ruffen. Ir. 
der Sicherheitszone befinden ſich noch 150 000 
Chineſen. 


— kW EEE EEE 


Tſchiangkaiſchek zur neuen Flagge Chinas ge. 
macht hatte, iſt gleichſam das Symbol dafür 
daß die Parteiherrſchaft der Rup: 
mintang in China zu Ende ſein ſoll. 
Der japaniſche Miniſterpräſident hat erklärt, 
nach dem Falle von Nanking werde die japa⸗ 
niſche Regierung „als die einzige Macht in 
Oſtaſien eine Stabiliſierung der Ver⸗ 
hältniſſe herbeiführen“. Das japanifche 
Ziel ift eine Verſtändigung mit China auf 
Grund der bekannten Bedingungen. Daß Japan 
ſeine aſiatiſche Vor machtſtellungeer⸗ 
weiter te, ift natürlich in den Hauptſtä 

der weſtlichen Demokratien als ein 
empfunden warden. 
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Auch Hankau wird geräumt 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 17. Dezember 1937 


Neue Widerſtandslinie der Chineſen in den Provinzen Kiangſi 
und Tſchekiang — Fieberhafte militärifche vorbereitungen Moskaus 


Hankau, 16, Dezember. Die chineſiſchen Bes 
hörden haben die Räumung Hankaus von 
Frauen und Kindern und allen irgendwie ent⸗ 
behrlichen Männern geraten, worauf die Räu⸗ 
mung am Dienstag nach dem Eintreffen der 
Meldung, daß vor Nanking japaniſche 
Kriegsſchiffe erſchienen ſeien, beträcht⸗ 
liche Ausmaße annahm. Die flußaufwärts fah⸗ 
renden Dampſer waren bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Ebenſo waren auch die Eiſen⸗ 
bahnzüge überfüllt. Zwiſchen die endloſen 
Reihen von Flüchtlingen, die ihre Habſelig⸗ 
teiten in Bündel gepackt auf dem Rücken tra- 
gen, ſchieben ſich ungezählte Rickſchas und an⸗ 
dere Fahrzeuge, die ihre Inſaſſen weiter ins 
Innere des Landes befördern. Zur Einrichtung 
einer Sicherheitszone in Hankau ſind in⸗ 
zwiſchen Verhandlungen eingeleitet worden. 


Wie die Agentur Domei aus Schanghai mel⸗ 
det, ziehen ſich die chineſiſchen Truppen nach 
ihrem Rückzug aus Nanking nunmehr in Ans 
king, der Hauptſtadt der Provinz Anhui, und 
in Pengpu, einer anderen bedeutenden Stadt 
dieſer Provinz, erneut zuſammen. Wie verlau⸗ 
tet, wollen die chineſiſchen Militärbehörden mit 
Anking als Mittelpunkt eine neue Wider: 
ſtandslinie errichten. Dieſe foll fih auch 
über die Provinzen Kiangſi und Tide: 
kiang erſtrecken. Ferner ſoll der Jangtſe 
zwiſchen Anking und Kiukiang wiederum 
blockiert und mit einer Minenſperre ver⸗ 
ſehen werden. 

Ueber die militäriſchen Vorbereitungen 
Sowjetrußlands im Fernen 
Oſten ſchreibt die „Zalung Pao“ auf 
Grund eines Augenzeugenberichts, daß die 


Sendbote der bankrotten Volksfronk-Politik 


Feſiſlellungen zur letzten Reiſeetappe Delbos' 


Prag, 16. Dezember. Der franzöſiſche 
Außsaminiſters Delbos traf Mittwoch 
nachmittag um 16.55 Uhr in Prag ein. Er 


wurde im Empfangsſalon des Wilſon⸗Bahn⸗ 
bofs von dem tſchecheſlowakiſchen Aupen- 
miniſter Dr. Krofta begrüßt. 

Dem Prager Beſuch des franzöſiſchen 
Außenminiſters widmet das „Journal de 
Geneve“ einen Leitarfitel, worin es heißt, 
der Tſchechoſlowakei fei in ihrem eigenen Jn- 
lereſſe der freundſchaftliche Rat zu geben, 
daß je von fih aus die heikle judeten- 
deufjhe Frage regele und daß fie im 
Einvernehmen mit Frankreich ſchnellſten⸗ 
die Bande mit Moskau löſe, die fie 
bei Gelegenheit ſogar ausgezeichnet erdroſſeln 
könnten. 

Die Rundreiſe des franzöſiſchen Außen⸗ 
minifters Delbos bezeichnet das römiſche Blatt 
„tevere“ als eine Neuauflage der ſeinerzeit 
von Barthou unternommenen Europa⸗ 
fahrt. Allerdings habe ſich ſeither manches ge⸗ 
ändert. Die Genfer Inſtitution ſei inzwiſchen 
bankrott und der Mythos der kollektiven 
Sicherheit in Stücke gegangen. Delbos er- 
ſaſeine heute als der Sendbote jener Volks⸗ 
front, die in Frankreich ein ſo verhängnis⸗ 
volles Experiment verſucht habe, nachdem ſie 
in anderen Ländern bereits bewieſen hatte, 
nur Wegbereiter für den Kommu⸗ 
nismus zu ſein. 

Die „Fremdenlegion“ Jrankreichs in 
Europa fei in der Anflöſung begriffen. 
Länder, die früher mit Gewalt in eine Mili- 
färorganifafion eingereiht worden waren, 
die dazu dienen ollie, die unhaltbaren Hege- 
nehmen Th die Feat per E., e und 
nehmen e Ir er e und 
"Der fene Wer habe fi 

ranzöfi er | ich als letzte 
Etappe ſeiner Reiſe Prag aufgeſpart in der 
Hoffnung, daß dies feine ganze Reiſe heraus- 
reißen werde. „Di i iſt,“ wie 
„Tevere“ ſchließt, „weitgehend von jenen 
dunklen Mächten beeinflußt, die anderswo 
bereits im Rückzug begriffen ſind und bil⸗ 
den den Nährboden für eine Verzweif⸗ 
lungspolitik. Es iſt aber unwahrſckein⸗ 
lich, daß die verſchiedenen Völker, die dieſen 


Richard Wagner über ſeine Oper | 


„Der fliegende Holländer“ 


Sonnabend, der 18. Dezember d. Is., wird bekanntlich für 
sie Poſener Oper eine beſondere Bedeutung haben: Unter der 
ntendanten Heinrich Konrad 
Strohm wird Wagners 3 Oper „Der fliegende 

į wande zur Aufführung ge- 
langen. Bei einer ſtürmiſchen Seefahrt von Riga na 
iff einen norwegi⸗ 
erhielt bei 

ihm 
Farbe gewinnen, und während 
eines Aufenthalts in Paris am 18. Mai 1841 ſchrieb er den 


Regie des Hamburger General⸗ 
Holländer“ in völlig neuem 


die Wagner 1839 unternahm, mußte das Sch 
ſchen Hifen anlaufen Dieſes Erlebnis 

eine dichteriſhe Formung und ließ in 
ſtimmte poetiſch⸗muſikaliſche 


Entwurf zu der Oper „Der fliegende Holländer“ und am 
13. September war die Kompoſition endet. 9 welchen ſtarken Akzent: 
s wir 


führung fand am 2. Januar 1843 in Dresden ſtatt. 
d großem Intereſſe begegnen, zu erfahren, was Wagner 
en Inhalt und die Mujit der 


„Die Geſtalt des Fliegenden Holländers“ iſt das mythiſche 
ug des menſchlichen 
ſpricht ſich in ihm mit herzergreifender Gewalt aus. e 
türmen des Lebens. Der holländiſche 
Seefahrer iſt zur Strafe für ſeine Kühnheit vom Teufel ver⸗ 
dammt, auf dem Meere in alle Ewigkeit raſtlos umherzuſegeln. 
Als Ende ſeiner Leiden erſehnt er den Tod. Die Erlöſung kann 
der Holländer aber gewinnen durch ein Weib, das ſich ihm aus ; 8 
Liebe opfert. Dies war der „Fliegende Holländer“, der mir aus re zurückgedrängt. Senta und der Holländer find, von den 
den Sümpfen und Fluten meines Lebens jo wiederholt und 
mit unwiderſtehlicher Anziehungskraft auftauchte. 0 
das erſte Volksgedicht, das mir tief in das Herz drang und mich 
enſchen zu ſeiner Deutung und Geſtaltung 
Vom „Fliegenden Holländer“ an be⸗ 
innt meine Laufbahn als Dichter, mit der ich die des Ver⸗ 
Und doch tat ich hiermit 
as unwillkürliche Wiſſen von der tradi⸗ 
Opernform beeinflußte mich noch jo ſehr, daß jeder 
ier oft noch für die Anordnung 
95 hatte ich ie 5 
acht, die Handlung in ihren einfachſten Zügen 
u erhalten, alles unnütze Detail auszuschließen und dafür die⸗ 
enigen Züge breiter en Pio welche eben die haratteriitiiche 
0 


Br 
elbjt über die Entſtehung, 
Oper berichtet hat. Er ſchreibt 


Gedicht des Volkes: Ein uralter 


ſucht nach Ruhe aus den 


als künſtleriſchen 
im Kunſtwerke mahnte. 


ertigers von Operntexten verließ. 
leinen jähen Sprung. 
tionellen 
erkennen wird, wie ſie mich 
meiner Szenen beſtimmte. Demna 
nur erft daran 


arbe des ſagenhaften 


„ da fie mir hier mit der Eigen⸗ 


Staat bilden, durch eine nicht notwendige 
Verzweiflungspolitik Selbſtmord begehen 
wollen.“ 

Die Ergebniſſe der Südoſteuropareiſe des 
franzöſiſchen Außenminiſters Delbos werden 
von dem ungariſchen Regierungsblatt „Eſti 
Uflag“ als reichlich mager bezeichnet. 
Während Delbos mit den alten methoden 
der franzöſiſchen UAeberredungskunſt Erfolge 
zu erzielen verſucht habe, habe Italien der 
Genfer . dieſer Säule der franzö⸗ 
ſiſchen Kontinentalpolitit, einen tödlichen 
Schlag verſetzt. 


Lernt Prag um? 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Wa rſchau, 16. Dezember. Ueber die Ankunft 
des franzöſiſchen Außenminiſters Delbos in 
Prag berichten die polniſchen Blätter mus 
kurz. Allein die AET.⸗Agentur gibt einen Be⸗ 
richt, in dem ſie auf einen intereſſanten Artikel 
des „Czeſtie Slowo“ aufmerkſam macht. Das 
Blatt erklärt, es ſei fehlerhaft, anzunehmen, 
daß Außenminiſter Delbos durch ſeine voraus⸗ 
gegangenen Beſuche in Polen, Rumänien und 
Jugoflawien militäriſche Hilfe für die Tſchecho⸗ 
ſlowakei erlangen wollte. Delbos beſchäftige ſich 
mit den Möglichteiten einer friedlichen Zuſam⸗ 
menarbeit der mitteleuropäiſchen Staaten mit 
dem Deutſchen Reich (), das der Tſchecho⸗ 
ſlowakei einen Nichtangriffspakt nach dem 
Muiter des deutſch⸗polniſchen vorgeſchla⸗ 
gen habe. Die Tſchechoſlowakei hätte bisher 
einen Pakt dieſer Art für überflüſſig gehalten 
mit Rückſicht darauf, daß alle ſolche Bindungen 
ſich aus den Beſtimmungen des „Völker⸗ 
bundes“ ergeben. In dem Augenblick jedoch, 
da Italien ſich aus der Genfer Liga zurückge⸗ 
zogen habe und beſonders Deutſchland ver⸗ 
ſichere, niemals nach Genf zurückzukehren, hätte 
die Lage eine grundſätzliche Verände⸗ 
rung erfahren. 
der intereſſierten Staaten mit Deutſchland ſeien 
die einzige reale Möglichkeit. Man könne ans 
nehmen, daß das Hauptthema der Prager Be⸗ 
ratungen die Frage eines Abkommens zwiſchen 
der Tſchechoflowalei und Deutſchland ſein werde. 


feierlich und ernſt. 
ſchreitens auf dem feſten 
London, 
auf der See bieten. 
ihm 
eine be⸗ 


bringen. Sein 


Zwange ſeiner Lage, der er 
und mechaniſch ergibt. 


eſens | Antwort Dalands: „F 


Die Sehn⸗ 
erkannten 
„Sie ſei me 
tung wieder durchaus ruhi 
iari 


Das war 


verrät er bei den Worten: 


eigenes Schickſal, dem 
zur Rettung reicht. 


druck eines Geſpenſtes machte. 


Unmittelbare Verhandlungen 


tümlichteit der inneren Handlungsmomente ganz zuſammen⸗ 
ge ſchien, in das rechte Licht zu ſetzen hatten, in der Art, 
aß jede Farbe ſelbſt zu Aktion wurde. 


Der Holländer z 

Es muß den Darſtellern gelingen, das tiefſte Mitleiden zu 
erregen und zu unterhalten. Das X 
iſt genügend angezeigt. Sein erſter 
Die zögernde Lang 
ande möge einen eigentümlichen 
Kontraſt mit dem unheimlich ſchnellen Daherlaufen des Schiffes 
a Eine gewiſſe 
äußeren Haltung, ſelbſt bei der 
Kundgebung des Schmerzes und der Verzweiflung, wird das 
Cha rakteriſtiſche 1 en pir geeigneten Wirkung 
enehmen gegen Da 
Würde; fein Ausdruck ijt gleichmäßig, edel, aber ohne irgend- 
Gewohnheit; Io oft cen hat er ähnliche D 
alter Gewohnheit; fo oft jhon hat er ähnliche Begegnungen 
und . erlebt, er handelt gleich 3 
3 fich, wie ermüdet, teilnahmslos 
Die groge: „Halt du eine Tochter?“ 
wirft er noch mit e uh 
5 löglich wied Arge T N reißt 3 
aber plö wieder zu der alten, ſo oft als einer vergebenen 1 

siung hin: Wie mit erte er Haſt A er: kerte Gewalt empfanden, daß der Tod durch plötzliche Er⸗ 
n Weib.“ — Bei feinem erſten t b 
im zweiten Akte erſcheint der Holländer in feiner äußeren Hal- 
und feierlich: Alle ſeine leiden⸗ 
ichen Empfindungen ſind mit ſtraffer Spannung in ſein 


beiden entgegengeſetzten Seiten des Vordergrundes aus, in 
ihrem beiderſeitigen Anblick feſtgebannt. 
Eindruck die erſte Rede Sentas auf ihn hervorgebracht hat, 
„So unbedingt, wie A 
durchdringen für meine Leiden tiefites Mitgefühl?“ Der leiden- 
chaftliche Ausruf Sentas aber: „O welche Leiden! Könnt’ ich 
roſt dir bringen“ — erſchüttert ihn aufs tiefſte. 
zu Senta äußert ſich ſogleich in der furchtbarſten Angit für ihr 
e ſich ausſetzt, indem 
ie ein gr 
über ihn, und in der leidenſchaftlichen Abmahnung von der 
Teilnahme an ſeinem Schickſal wird er ganz und gar wirklicher 
Menſch, während er bisher oft noch mei 
eip N Hier gebe ſich alſo der 
auch in der äußeren Haltung ganz der menſchlichſten Leiden⸗ 


Arbeiten zum Ausbau der Feſt ungs⸗ 
werke von Wladiwoſtok in Tag: 
und Nachtſchichten fieberhaft betrieben 
würden. Beſonderes Gewicht werde offen⸗ 
bar auf unterirdiſche Bauten gelegt. 

In der Stadt und längs der Küſte würden 
gasdichte Unterſtände angelegt, außerdem ſei 
eine unterirdiſche Halle für 150 Flugzeuge im 
Bau. Die Garniſon einſchließlich Marine ſei 
in Wladiwoſtok auf 85 000 Mann verſtärkt 
worden. 5 


Vorläufige Regierung 
ohne Außen⸗ und Wehrmachts⸗ 
min iſter ium 


Die Vorläufige Regierung der Republik 
China“, über deren Bildung wir bereits berich⸗ 
teten, beſteht aus einem Ausſchuß von acht 
Mitgliedern unter dem Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters von Peking Tſchiangtlchaotſun. 
Außer dieſem Hauptausſchuß wurden drei 
Unterausſchüſſe ins Leben gerufen: Für Recht⸗ 
ſprechung, Vollziehende Gewalt und Geſetz⸗ 
gebung. 

Die neue Regierung, die bisher weder den 
Poſten eines Staatspräfidenten noch Abteilun⸗ 
gen bzw. Miniſterien für Aeußeres und 
Wehrmacht geſchaffen hat, erhebt Anſpruch 
auf alle Gebiete, die bisher von der augenblick⸗ 
lich in Hankau und Tſchungking reſidierenden 
Regierung geräumt wurden, und ijt de facto 
von Japan anerkannt. 

Die Vorläufige Regierung hat beſchloſſen, die 
Zollverwaltung von Nordchina ein⸗ 
ſchließlich der Zollverwaltungen von Tientſin, 
Tſchinwangtao und anderen Plätzen zu über: 
nehmen und zu dieſem Zweck Verhandlungen 
aufzunehmen. 
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Abfuhr für die ungariſchen 
Marxiſten 


Budapeſt, 16. Dezember. Das ungariſche 
Abgeordnetenhaus hielt am Mittwoch ſeine 
letzte Sitzung vor den Weihnachtsferien ab. 
Dabei wies der Induſtrieminiſter mit ſcharfen 
Worten eine höhniſche Bemerkung des Vor⸗ 
ſitzenden der Sozialdemokratiſchen Partei zu⸗ 
rück, der die NSG „Kraft durch 
Freude“-und das italieniſche Feierabend» 
werk „Dopolavoro“ zu verunglimpfen ſuchte 
Der Miniſter erklärte unter ſtürmiſchem Bèi- 
fall der Rechten, daß die deutſche „Kraft 
durd- Freude“ Einrichtung Hunderte von 
Millionen Mark im Intereſſe der Arbeiter- 
ſchaft mobiliſiert habe. Er könne den Sozial- 
demokraten, ſo betonte der Miniſter mit 
großem Nachdruck, nur empfehlen, 
ihre internationalen Tendenzen und vor 
allem das marxiſtiſche Ideengut aufzugeben. 
Nur dann würde ihre Partei überhaupt fähig 
fein, der Arbeilerſchaft katſächlich Nutzen zu 
bringen. 


Diplomatiſche Vertretung 
Irlands in Rom 


Rom, 16. Dezember. Ein Beſchluß Irlands, 
in Rom eine eigene diplematiſche Vertretung 
einzurichten, hat in Italien lebhafte Beady 
tung gefunden, um ſo mehr, als damit zu⸗ 
gleich, wie in zuſtändigen italieniſchen Krei⸗ 
ſen betont wird, Irland als erſter S mat des 
engliſchen Weltreiches die italienische 
Souveränität über Aethiopien anerkennt. 


— —ðr4 —ü—ä— 


Neue Organiſation 


der ausgeſchiedenen JdP⸗Milglieder 


Unlängſt ging durch die polniſche Preſſe die 
Meldung 5 bei den Warſchauer Behörden 
eine neue Organifation unter der Bezeichnung 
„Deutſche Volksgruppe“ angemeldet 
worden ſei. Der Gründer ſei ein * ta 
Alfred Kolf⸗Maciſzewſki. Im Ju⸗ 
ſammenhang mit dieſer Organiſationsgrün⸗ 
dung brachte die polniſche Preſſe eigenartige 
Tatarennachrichten, in denen behauptet 
wurde, daß dieſer Kolf⸗Maciſgewſki iden- 
tiſch ſei mit dem ehemaligen polniſchen 
Henker Maciſzewſki. Jetzt ſtellt es 
fih heraus — wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ 
meldet — daß dieje Organiſation eine Neu- 

ründung des Jungdeutſchen Kolf ift, 
— be der unlängft erfolgten Aus: 
trittsbewegung aus der Jungdeuiſchen 
Partei mit Schneider, Reichling, Glodny und 
anderen der Parteimitgliedſchaft verluſtig 
ging. Ob Kolf auf eigene Fauſt die Organiſa⸗ 
tion „Deutſche Volksgruppe“ gegründet hat, 
oder ob auch die anderen aus der DOP aus- 
geſchiedenen Mitglieder daran beteiligt find, 
iſt noch nicht bekannt. 

— 


Aundfunkrede des Staats⸗ 
prälidenten über die Winterhilfe 


Warſchau, 16. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Heute um 15 Uhr ſpricht der Staatspräſident 
im Rundfunk zu dem Thema: „Hilfe für die 
Erwachſenen, Weihnachtsgeſchenke für die Kin⸗ 
der“. Die Anſprache wird von allen polniſchen 


ew’ge 


der Holl 
i ſeiner Erſcheinung 


eh iſt ungemein 


amkeit ſeines Vor⸗ abına 


raue ei Ruhe in der 
eidenſchaftlichſten inneren 


and zeigt ſtille, ruhige werden! 


redet hier wie nach naiv. 


ſam unter dem 


e hin; die enthuſiaſtiſche 


uftreten vor Senta 


Welchen belebenden 
könnte dich 


Seine Liebe 


ſie ihm die Hand 
licher Vorwurf kommt es l unſerer 


unglückli 


den grauenhaften Ein⸗ 
arſteller 
Feuer au 


Senta wie ein Engel erhaben über ihm 
über — was ſie unter Treue verſtehe. 1 270 
nder in feierlicher Rührung und Erhebung E 
auf: Sein Geſang ſteigert ſich bis zum erhabenſten $1- 
gelange, Ueber alles 
ten: In feinem letzten Auftritte im dritten Akt iſt alles 
Leidenſchaft, Schmerz und Verzweiflung. 


arrung des Herzens bei i 
ſich auch mit dem ſcheinbar Krankhaften der bleichen Senta o 
halten. — Die Schröder⸗Deprient ſtudierte die Senta und mr 
dieſe Rolle mit ſo genial ſchöpferiſcher Vollendung, daß en 
Leiſtung allein die Dresdener Uraufführung (1843) vor völlige 4 
Unverſtändnis von feiten des Publitums rettete und ſelbſt zu 
lebhaften Begeiſterung hinriß. 


eld dieſe ſchwierige epiſodiſche durch, ja, 

. erregte uns die ſeltſam düſte re esa melde Mi 

andererſeits ganz meinem 
it den nordiſchen Jägers wie ein verzehre 


lagen ließ 


~ Sendern übertragen. Um 19.50 Uhr ſpricht ber 
Primas von Polen, Dr. Hlond, ebenfalls 
über die Winterhilfe. 

An Stelle von Feſtwünſchen und Neufahts⸗ 
gratulationen hat Vizepremierminiſter £ W ie t 
towjti der Winterhilfe 150 Zloty überwieſen 
Miniſterpräſident Siawoj-Skladfomwffi 
empfing den Präſidenten der Geldjanımlungs 
ſektion der Winterhilfe, General Görecki. 


Vor Einberufung 
der Plenarſynode 


Warſchau, 16. Dezember. (Eig. Drahtber.) 
Auf einer außerordentlichen Konferenz der 
Biſchöfe Polens in Warſchau wurde ein Erlaß 
beſprochen, in dem die Biſchöfe erklären, daß 
fie die Vorbereitungen zur Plenarſynode, die 
vor acht Jahren begonnen wurden, für beendet 
anſehen, und daß man nunmehr zur Eins 
berufung der Plenarſynode ſchreiten werde, 


Polen gedenkt des ermordeten 
Staatsprälidenten Narutowicz 


Warſchaun, 16. Dezember. (Eig. Drahtber.) 
Aus Anlaß des Todestages des Staatspräſi⸗ 
denten Narutowicz bringen alle Regie⸗ 
rungsblätter Gedenkartitel. Die „Gazeta Pol⸗ 
ſta“, die dem ermordeten Staatspräſidenten 
einen langen Artikel widmet, bekennt ſich 
ausdrücklich zum Geiſte des Toten, deſſen Ver⸗ 
bundenheit mit Marſchall Pilſudſki fic bes 

| fonders hervorhebt. 


ſchaft ĝin: Wie vernichtet ſinkt er mit den Worten: „Nennſt 
reue du nicht dein“ — vor Senta zuſammen, jo daß 


t, al dar⸗ 
. 


ge 


eitere kann kein Mißverſtändnis mehr 


Senta 


Ihre Rolle wird ſchwer zu verfehlen ſein: nur vor einem 

habe ich zu warnen: möge das träumeriſche Weſen nicht im 

Sinne einer modernen, krankhaften Sentimentalität aufgefaßt 

t Im Gegenteil ift Senta ein ganz kerniges, nordiſches 

Mädchen, und ſelbſt in ihrer Sentimentalität iſt ſie durchaus 
Gerade nur bei einem gan naiven Mädche 

umgeben von der ganzen Eigentümlich 

Eindrücke, wie die der Ballade vom 

und des Bildes des bleichen Seemanns, einen ſo wunderſtarken 

Hang, wie den Trieb zur Erlöſung des Verdammten 

bringen: dieſer äußert f 

wie er wirklich nur ganz naiven Naturen zu 5 —— ſein kann. 

Es ift beobachtet worden, wie norwegiſche Mä n 


n konnten, 
teit der nordiſchen Natur, 
„Fliegenden Holländer 


nor? 
ich bei ihr als ein kräftiger 


mit ſo 


nen vorkam. So ungefähr möge es 


Erik 


Er foll kein ſentimentaler Winſler fein: Er ift im Gern 
teil ſtürmiſch, lich 
der nordiſchen 
Akt irgendwie ſüßli 
erweiſen, wogegen 


tig und düſter, wie der Einſame, namen 
e Wer ſeine „Cavatine“ im BE 
vortrüge, würde mir einen üblen 41 
e wohl Wehmut und Trauer 00 Carole 
ſten Bewunderun ner Schnorr wen sihes 


unſche gemäß, in den L 


njin 
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Temne 


Reih am 24. Dezember 


Filmtheater im 
A geſchloſſen 


Berlin, 16. Dezember. Die Reichsfilmkammer 


teilt folgendes mit: 

Im Einvernehmen mit dem Präſidenten der 
Reichsfilmkammer hat die Fachgruppe Film- 
thealer angeordnet, daß — ebenſo wie in den 


Vorjahren — ſämtliche deutſchen Filmtheater 


E: 24. Dezember 1937 geſchloſſen zu halten 
nd Be: 

Durch dieſe Anordnung ſoll ſowohl dem 
Theaterbeſitzer als auch der geſamten Gefolg⸗ 
ſchaft die Möglichteit geboten werden, den Hl. 
Abend im Kreiſe der Familien zu verbringen. 


200 000 Oeſterreicher warten 
| auf Arbeit 


Wien, 16. Dezember. Das „Linzer Volks⸗ 
blatt“ polemiſiert in einem Leitartikel ſehr 
heftig gegen die gegenwärtige Finanzpolitik der 
Wiener Regierung Dieſe Finanzpolitit, ſo 
ſchreibt das Blatt, ſei ängſtlich darauf bedacht, 
auch das geringſte Defizit zu vermeiden, ſei an⸗ 
dererſeits aber nicht imſtande, das Maſſen⸗ 
elend von mindeſtens 200 000 ar⸗ 
beitsloſen Oeſterreichern, die mit 
ihren Familien ein Zehntel der geſamten Be⸗ 
völkerung ausmachen, zu beſeitigen. 


Diſziplinloſigkeit in der 
US A⸗Handelsmarine 


New Port, 16. Dezember. Ein neuer Fall 
von grober Diſziplinloſigkeit auf US A.⸗Handels⸗ 
ſchiffen wurde bekannt, als Senator Cope⸗ 
land im Wirtſchaftsausſchuß des Senats zahl⸗ 
reiche Beſchwerden von Paſſagieren über die 
geradezu unbeſchreiblichen Zuſtände auf dem 
Dampfer „Black Falcon“ der Black Diamond⸗ 
Linie zur Sprache brachte. Danach ſchüchterte 
die faſt durchweg kommuniſtiſche Mann⸗ 
ſchaft den Kapitän und die Offiziere dieſes 
Schiffes auf einer kürzlichen Reiſe von New 
Pork nach Rotterdam derartig ein, daß ſchließ⸗ 
lich die Leitung des Schiffes praktiſch in die 
Hände der aufrühreriſchen Matroſen und der 
Stewards überging, die die Paſſagiere 
beſchimpften, bedrohten und ſich 
mehrfach weigerten, zu arbeiten. 


Senator Copeland erklärte, dies ſei für die 
immer lauter werdenden Klagen über das zügel⸗ 
loje Mannſchaftsverhalten auf USA.⸗Schiſfen be- 
zeichnend. Unter dieſen Umſtänden ſei ein Auf⸗ 
bau der amerikaniſchen Handelsmarine einfach 


und jede Kapitalsanlage ſtelle 


of Li 
einen- Sortuk dar, TTE l 


10 Tonnen Waffen gefunden 


Paris, 16 De er. Die Pariſer Polizei 
am Mitt in einer Garage, deren In⸗ 
ber flüchtig ift, einen Geheimkeller und 


enlager entdeckt. 


darin ein rieſiges Wa 
5 iefige nnen verſchiedener 


Es wurden etwa 10 
Waffen zutage gefördert. 
In zuſtändigen Kreiſen wird erklärt, daß 

i 8 nicht den gerimgften Be- 
weis für die Mittäterſchaft politiſcher Perſön⸗ 
lichkeiten im Zuſammenhang mit den Waffen⸗ 
funden erbracht hätten. 


Daland 


lich Komiſche hinüberzuzlehen. Er ift eine derbe Erſcheinung 
b I in dag der um des Gewinnes 


gemeinen Leben 


P 
willen Stürmen und Gefahren trotzt, und bei de 
erg T 


wiſſermaßen ſo erſcheinende 2 
reichen Mann durchaus nicht als laſter 


etwas Uebles dabei zu vermuten. 


Die Mufit 
à ch entſinne mich, noch ehe ich zu der eigentlichen Aus» 
"IRS er Mufit) ſchritt, zuerſt die 8 all 457 der Senta 


im zweiten Akt entworfen und in Vers und Melodie ausgeführt 
u: in dieſem Stücke legte id) unbewußt den thematiſchen 
Muſik der Oper nieder: Es war das ver⸗ 
Dramas, wie es vor meiner Seele 
ſtand; und als ich die fertige Arbeit betiteln ſollte, hatte ich 
fie eine dramatiſche Ballade zu nennen. Bei 
usführung der Kompofition breitete ih mir das ſchreit er dı auf nach Erlöſung 
über 2 Daſeins folle nur ein Weib 
Wo, in welchem Lande weilt die Ne 
Leiden ein ‚fihtend Herz? Woi inc ey ihn nicht flieht in Graufen 
a bricht ein Licht in die Nacht, wie 
ein Blitz zuckt es durch ſeine gequälte Seele. Es verliſcht, und 
wieder ſtrahlt es auf: Der Seemann faßt den Leuchtturm feſt 
ins Auge und ſteuert rüſtig durch Flut und Woge auf ihn zu. 
Was ihn ſo mächtig zieht, es ijt der BI: i 
erhabener Wehmut und göttlichen Mitgefühls zu ihm dringt! 
Ein Herz erſchloß ſeine unendli 
den des Verdammten. Es muß 


eim zu der 


naen 
dichtete Bild . 


s ganzen 


nicht übel Lu 
der endlichen 


empfangene thematiſche Bild ganz unwillkürli 


Drama aus; ich hatte, ohne weiter es zu wolle 
y — die in der Ba 
ihren eigenen Richtungen hin weiter und voll⸗ 
0 jatte ich alle Hauptſtimmungen diefer 

ichtung ganz von ſelbſt in beſtimmten thematiſchen 
gen vor mir. Ich hätte mit eigenſinniger Abſſcht willkürlich 


schiedenen thematiſchen Keime, 
wa Nach 


ten. 
pes zu entwideln, 


als Opernkomponiſt verfahren müſſen, wenn 

Ilebonen Szenen far dieſelbe wiederkehrende 

der dle derte dlichſte Darſtellung des 
r die verftän e Darftellu 

mehr ein Konglomerat von Opernſtücken im Si 

lich nicht die mindeſte Veranlaſſung fand. 


Das Vorſpiel 


Das furchtbare Schiff des „Fliegenden Holländers“ Kraut 
* ee Mn der Tl e und legt am Lande an, 

zu finden ver⸗ 
Klänge dieſer 


im Sturme daher. i 
wo feinem _ dereinſt Heil und Erlöſung 


Ki en iſt. 


n 
todesſehnſüchkig 1 e 
t, matt und lebensübernächtig, in ft 
zur Ruhe bri 


Der Heilige Abend 5 
N gehört der Familie 


isi an. den 
aft erſcheinen datf. Er 
denkt und handelt wie Hunderttauſende, ohne im mindeſten 


n, nur die ver⸗ 
llade enthalten 


timmung neue 

otive hätte erfinden wollen, wozu ich, da id 
Gegenjtandes, nicht aber 

nne hatte, natür⸗ 


ir vernehmen die mitleidsvollen Al ie 

ellsperkü digung, die uns wie Gebet und Klage erfüllen, düſter 
und hoffnungslos lauſcht ihnen der Verdammte. Rune. 
teitet er den Strand, während die Mann- 
ummer Arbeit das 


zinot. — Wie oft erlebte der Unglückliche ſchon 
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Rieſendeſizit der Weltaustellung 


Dreijahresplan des franzöſiſchen Kolonialminijteriums 


Paris, 16. Dezember. Senator Caillauzr 
hat als Vorſitzender des Ausſchuſſes, der zur 
Begutachtung der Verwaltung und Finanz⸗ 
gebarung der Pariſer Weltausſtellung 
eingeſetzt iſt, einen Bericht ausgearbeitet, in 


dem er die plötzlichen Aenderungen der 


Pläne und die häufigen Gegenbefehle 
während der Durchführung der Ausſtellung be⸗ 
mängelt. Im Endergebnis ſeien die auf drei⸗ 
hundert Millionen angeſetzten Ausgaben auf 
1443,9 Millionen geſtiegen. Demgegenüber 
ſtänden Einnahmen in Höhe von 150,7 Millio⸗ 
nen Franken, jo daß der eigentliche Unter: 
ſch uß 1293,2 Millionen betrage. Hiervon jeien 
abzuziehen die Zuſchüſſe des Staates, der Stadt 
Paris, aus dem großen Arbeitsprogramm und 
von der Nationallotterie in einer Geſamthöhe 
von 813 Millionen, ſo daß der Staat nunmehr 
noch einen Unterſchuß von 480,2 Millionen 
Franken decken müſſe Das Parlament müſſe 
alſo dieſe Summe noch bewilligen. In dieſem 


Zuſammenhang muß auch noch daran erinnert 


werden, daß die Wiedereröffnung der Ausſtel⸗ 
lung im Jahre 1938 rund weite re 450 Mil⸗ 
lionen koſten würde. 

Die franzöſiſche Kammer begann am 
Mittwoch vormittag die Beratung des Haus⸗ 
halts des Kolonialminiſteriums. Im 
Laufe der Ausſprache forderte der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Bloch die 0 
auf, eine „deutliche Antwort“ auf die 
deutſchen Kolonial forderungen vor 
zubereiten. 

Der Kolonialminiſter Moutet erklärte in 
ſeiner Rede u. a., daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung der Verteidigung der Kolonien beſondere 


Aufmerkſamkeit widme. Ein Dreijahres⸗ 
plan ſei aufgeſtellt, und hierzu benötige er 
800 Millionen Franken. Zu den Ausführungen 


der Vorredner über die deutſchen Kolonialfor⸗ 


derungen bemerkte der Miniſter, die Kammer 
werde verſtehen, daß der Kolonialminiſter 
nicht zuſtändig ſei, die Auffaſſung der Re⸗ 
gierung zu dieſem Problem darzulegen. 


Volksfrontbilanz 


In der weiteren Kammerausſprache ſtellte der 
Hauptberichterſtatter ſeſt, daß der Haushalt 
urſprünglich einen Einnahmeü berſchuß 
in Höhe von 1,603 Milliarden Frank aufgewie⸗ 
jen habe. Heute ergebe ſich ein Ausgaben: 
ü berſchuß von 285 Millionen Frank. 


Der rechtsgerichtete Abgeordnete Gaſton 
Gérard ſagte daraufhin, daß die Erzeugung 
in Frankreich in der Zeit von 1932 bis 1937 
durchſchnittlich nur um 2 Prozent geſtiegen 
ſei, während der Geſamtdurchſchnitt der Stei⸗ 
gerung in der Welt 61 Prozent betrage. 

Ein anderer Abgeordneter wies darauf hin, 
daß die Kaufluſt des franzöſiſchen Volkes 
im Laufe des Jahres 1937 ſehr ſtark nachge⸗ 
laſſen habe. Die Lage der Bauern habe 
ſich keineswegs gebeſſert; die Verkaufspreiſe 
für Getreide ſeien im Vergleich zur Vorkriegs⸗ 
zeit ſtark geſunken. 

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Denais 
wies darauf hin, daß die Grenzen der franzöſi⸗ 
ſchen Beſteuerungs möglichkeiten be 
reits überſchritten ſeien. Auf diefe 
Weiſe werde der franzöſiſche Familienbeſitz 
ſchnell vernichtet werden. 


Drei Grand Prix für das deutſche Fernsehen 


Großer Erfolg auf der Patiſer Weltausſtellung 


Berlin. Auf der kürzlich geſchloſſenen Pari⸗ 
jer Weltausſtellung gab die Deutſche Reichs poſt 
im Deutſchen Haus den Beſuchern aus aller 
Welt einen umfaſſenden Ueberblick über den 
Hochſtand der deutſchen Fernſehtechnik. Die in 
Deutſchland ausgeübten beiden Arten des Fern⸗ 
ſehens — der Fernſehſprechdienſt und der Fern⸗ 
ſehrundfunk — wurden in ihrem techniſchen 
Aufbau und in der praktiſchen Anwendung ge⸗ 
zeigt. Die Fernſehvorführungen der Deutſchen 
Reichspoſt lockten einen ungewöhnlich ſtarken 
Strom von Beſuchern an. 

Insbeſondere wieſen die Fernſehſprechzellen 
eine kaum noch zu überbietende Beſucherzahl 
auf, weil das „Fernſehſprechen“ wegen der Er- 
gänzung der Sprache durch das Bild der Spre- 
chenden beim Beobachter den tiefſten und nach⸗ 


haltigſten Eindruck von dem Weſen und der 


Bedeutung des Fernſehens hinterläßt. In An⸗ 
erkennung dieſes außerordentlichen Erfolges 
wurde von dem Internationalen Preisgericht 
dem „Deutſchen Reich“ ein Grand Prix in der 
Klaſſe 16 b (Kundgebungen) zugeſprochen. 

Für die Fernſehübertragung von Tonfilmen 
benutzte die Deutſche Reichspoſt einen von der 
Firma Telefunken entwickelten Filmabtaſter, 
bei dem ein Kinoprojektor mit ſtetigem Film⸗ 
vorſchub und optiſchem Bildausgleich mit einer 
Bildfängerröhre ſo zuſammenarbeitet daß die⸗ 
ſes Abtaſtgerät ſchnell und leicht mit einem 
anderen Bildfänger (3. B. für Freilichtauf⸗ 
nahmen) ohne Unterbrechung oder Phaſennach⸗ 


n janz das Gleiche! au 755 8 han Schiff aus den Meer ss» 
n rande der Men 

Den Darfteller erſuche ich, dieje Rolle ja nicht in das eigent- fiebenjäbzi Fel zu landen petgönnt mar, Wie oft wähnie er 
as Ende ſeiner Qual erreicht, und ach! — wie oft mußte er 
furchtbar enttäuſcht ñg wieder aufmachen zur wahnſinnig irren 
nen Antergang zu erzwinge 

mit Flut und Sturm, gemeinſam wider ſich: 
Wogenſchlund ſtürzte er fein Schiff — doch 
Brandung trieb er es an die Felſenklippe, 
och die Klippe zerſchellte es nicht. All die ſchrecklichen Gefahren 
des Meeres, deren er einſt in wilder Männertaten⸗Giex lachte, 
jetzt lachen ſie ſeiner — ſie gefährden ihn ‚in Er iſt gefeit 
wigkeit auf der eer 
Schätzen zu jagen, die ihn nicht erquicken, nie aber zu finden, 
was ihn einzig exlöſte! — Rüſtis 
Schiff an ihm vorbei; er vernimmt den I 


luten nach dem 


B. der ges | Meerfahrt! Se 


ſchlan 


es nicht; zur 


und verflucht, in alle 


der 


as ganze 


und Süre 
ſeiner Ankunft ſchlagen. 


wie dieſe feigen 
taltuns 
in den ver⸗ 


eben 


annſchaft, die ih auf der Rückfahrt 
freut: Grimm faßt ihn bei dieſem 

agt er im Sturm vorbei, ſchreckt un 
le in Angſt verſtummen und fliehen. Aus furchtbarem Elend 


brechen, um mit ſeinem Leiden 


öttlichen Erſcheinung bricht der Unjelige zuſammen. 
in Trümmer zerſchellt: 


habenſter Liebe zugeleitet. 


üde und 
tionelle oder moderne 
Weſen nach nachahmte. 


Die neue Geſangsweiſe 1 12 90 
In meinen früheren Opern war ich rein durch die tradi⸗ el. 
ie ober moderi Opernmefobie beſtimmt, die ich ihrem 
Die dem modernen Gehöre eingeprägte 
Opernmelodie verlor aber ihren Einfluß immer mehr und 


ch 


Der Meeresihlund verſchlingt 
dies, doch den Fluten entſteigt er, heilig und hehr, von der ſieg⸗ 
prangenden Erlöſerin an rettender Hand der Morgenröte er⸗ 


regelung ausgetauſcht werden kann. Die Hoch⸗ 
wertigkeit dieſes Spitzengerätes, die u. a. in 
der überzeugenden Bildgüte und in dem gerin⸗ 


gen Raumbedarf zum Ausdruck kommt, wurde 


durch Verleihung eines Grand Prix (in Klaſſe 
15 b) an die Herſtellerfirma Telefunken aner⸗ 
kannt. 8 

Ein weiterer Grand Prix wurde der Firma 
Telefunken auf dem Fernſehgebiet in der 
Klaſſe 1 (Entdeckungen, Erfindungen) für die 
geniale Erfindung ihres Oberingenieurs Me⸗ 
chau, den „Linſenkranz“, zugeſprochen. Dieſer 
Linſenkranz bildet den weſentlichſten Beſtand⸗ 


‚teil des von der Firma Telefunken entwickelten 
Linſenkranzabtaſters, eines mechaniſchen Bild- 
zerlegers, der bei den Fernſehſprechvorführun⸗ 
gen der Deutſchen Reichspoſt auf der Pariſer 


Weltausſtellung benutzt wurde. 
4 O veibane- 


Flugboote 
für hundert Paſſagiere 


New Vork. Als Vorſitzender des panameri⸗ 
kaniſchen techniſchen Komitees hat Oberſt Lind⸗ 
bergh eine Ausſchreibung für 24 Transozean⸗ 
flugzeuge veröffentlicht. Jedes Flugzeug muß 
hundert Paſſagiere und eine Frachtladung auf⸗ 
nehmen können; es muß im Non⸗Stop⸗ Flug 
8000 Kilometer mit einer Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit von 320 Stundenkilometer zurücklegen 
und ſchließlich 8000 Meter hoch aufſteigen können. 


en, wo ihm nach jeder ſchäftigt 


wütete er hier 
n den gähnenden 
t lund ver⸗ 


eswüſte nach ſelbſt, nach 


eiteren Behagen, wütend 
ſcheucht die Frohen, daß 
in die grauenvelle Männeröde 
ihm das Heil bringen können! 

etterin Wo ſchlägt ſeinem 


ie bang das Kreuz vor 


Die Schi 
lick eines Weibes, der voll 


an den entſp 
e Tiefe dem ungeheuren Lei- Partitur. 
ihm opfern, vor Mitgefühl 
zu vernichten. Vor dieſer 
Wie ſein 


endlich gang, 


drucksweiſe ga 
i 


und e treicht ein 
u traulihen Geſang anregte. 
Ger nahen Heimat Rede entſtehen. 


weichenden Einfluß 
wird aus meiner N 
ichtlich. Hier beſtimmte mich der gewohnte Melismus noch jo 
f r, daß ich fogar die ee hier und da noch ganz nackt 
Weiße ielt, und es kann 

eingeftehen mu 
meine neue R E 
Beweis dafür dienen, mit wie 
ich in dieſe Bahn einlenkte. 


in welcher es dem Zuſchauer möglich 1 i 
Erſcheinung des „Fliegenden Holländers“ ſelbſt zu begreifen: 
Sie muß daher mit vorzugsweiſer Liebe behandelt werden, das 
Meer zwiſchen den Schären muß ſo wild als möglich dargeſtellt 
ein, die Beh indlung der Schiffe kann nie naturgetreu genug 
in. Kleine Züge wie das Rütteln des Schiffes durch eine an- 
chlagende ſtarke Welle (zwiſchen den beiden Verſen des Steuer⸗ 
mannliedes), panen ſehr oroki ausgeführt werden. Bejond:re 
Aufmerkſamkeit fordert die 
Mit der Bitte um genaue Beachtung meiner zer⸗ 
| Kenne Kaen ane Ee a ich die 5 
ührung derſelben vor allem der Erfindungskraf $ 
zateurs und Maſchiniſten.“ ſindungskraft des Deko 
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George Lansbury in Warihau 

Das bekannte engliſche Unterhausmitglied 
George Lansbury, das vor längerer 
Zeit auch Beſuche in Deutſchland und Ita⸗ 
lien abgeſtattet hatte, traf in Warſchau ein. 
Unſer Bild zeigt den engliſchen Parla⸗ 
mentarier als Gaſt bei Marſchall Rydz⸗ 

Smig!y g 


Deutſch⸗amerikaniſche 
Sporiverjtändigung 


New Jork. Der Vorſtand der Amerikani⸗ 
ſchen Athletic⸗Union beſchloß, das von ſeinem 
fruheren Präsidenten, dem Diutſchenhetzer 
Jeremiah Mazoney, in dieſem Sommer für 
die amerikaniſchen Leichtathleten gegen 
Deutſchland ausgeſprochene Startverbo! 
aufzuheben. Dieſer Antrag des General- 
ſekretärs Dan Ferris wurde von dem bekann⸗ 
ten deutſchamerikaniſchen Sportführer Diet⸗ 
rich Wortmann, dem an Stelle von Mahoney 
neugewählten Präſidenten Hoyt und dem 
Vorſtandsmitglied Patrick Walſh mit allen 
Kräften unterſtützt und der Antrag mit 
überwältigender Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen. Damit ſind die ſportlichen 
Beziehungen zwiſchen den deutſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Leichtatlleten wiederhergeſtellt. 
Dan Ferris teilte mit, daß im nächſten Jahre 
eine ſtarke amerikaniſche Leichtathletik⸗Mann⸗ 
ſchaft enkfandt wird, die zur Teilnahme an 
dem großen Kampf zwiſchen USA und 
Europa im Monat September 1938 im Olym⸗ 
piſchen Stadion zu Berlin auserſehen ſei. 


vr 
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als ich mich mit dem „Fliegenden Holländer“ be⸗ 
it war es nicht mehr um Opernmelodien zu tun, 
ſondern um den entſprechendſten Ausdruck für meinen darau: 
tellenden Gegenſtand. Ich berührte daher wohl die thythmiſche 
olksmelodie, aber genau nur da, wo der Stoff mich über⸗ 
haupt in Berührung mit dem, mehr oder weniger nur im Natio⸗ 
nalen ſich kundgebenden Volkselemente brachte. U 
wo ich die Empfindungen dramatiſcher Neriänlichfeiten ouam- 
drücken hatte, wie ſie von dieſen im gefühlvollen Geſpräche kund⸗ 
gegeben wurden, mußte ich mich der rhythmiſchen Volts melodie 
uranus enthalten oder vielmehr, ich konnte auf diefe Aus- 
r nicht erſt verfallen, ſondern hier war die Rede 
rem empfindungsvollſten Inhalte, auf eine Weiſe 
wiederzugeben, daß nicht der melodiſche Ausdruck an ſich, ſon⸗ 
dern die ausgedrückte i 
Die Melodie mukte daher ganz von ſelbſt aus der 


Ueberall da, 


mpfindung die Teilnahme des Hörers 


Wie dies aber nur unter dem ſehr allmählich 


der gewohnten Opernmelodie gejhah, das 
Muſik gam ie en Holländer“ ſehr er⸗ 


ies jedem, der auf der anderen Seite 


h daß ich eben mit dieſem „Fliegenden Holländer“ 


in b auf die Melodie einſchlug, als 
n, wit Fe berechnender Reflektion 


Das Bühnenbild 


und die See bedürfen einer A un 


Aufmerkſamkeit des Regiſſeurs: Er findet alle nötigen Angaben 
techenden Stellen des Klavierauszuges oder der 
ie erſte Szene hat die Stimmung hervorzubringen, 


wird, die wunderbare 


eleuchtung und ihr mannigfacher 


Art der Mus- 
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Berlin. Unter Mitwirkung der Reichakeie 
tung des Reichsarbeitsdienſtes hat die „Ufa“ 
unter der Spielleitung und nach dem Buche 
von Dr. Martin Rikli unter dem Titel: 
„Wir erobern Land“ einen Kulturfilm herge⸗ 
ſtellt, der in Kürze in den deutſchen Theatern 
anlaufen wird. 


Im Untertitel wird der Film das Hohelied 
des Reichsarbeitsdienſtes genannt, und das iſt 
er in der Tat geworden. Mit Recht hat er die 
Prädikate „Staatspolitiſch und künſt⸗ 
leriſch wertvoll“ ſowie „volksbil⸗ 
dend“ erhalten, ijt er ferner als Lehrfilm auch 
für Karfreitag, Bußtag und Heldengedenktag 
zugelaſſen worden. 


Dr. Martin Rikli, deſſen Film „Röntgen⸗ 
ſtrahlen“ auf der Pariſer Weltausſtellung mit 
dem „Grand Prix“ ausgezeichnet wurde, hat 
Leben und Arbeit der Friedensſoldaten Adalf 
Hitlers während eines ganzen Jahres in faſt | 
allen deutſchen Gauen erlebt. Er war dabei, 
als ſie dem „blanken Hans“ Meter um Meter 
fruchtbaren Meeresboden abtrotzten, als ſie 
Brachland entſteinten, Wieſen entwäſſerten, 
Flüſſe regulierten, und er hat mit ihnen in den 
Moorgebieten geſtanden, als ſie aus toter Erde 
fruchtbaren Acker ſchufen. Er ſah ſie, begleitet 
von einem Künſtler an der Kamera, Kurt | 
Stanke, als fie Wälder pflanzten und Wege 
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„Wir erobern Land“ 


Ein Filmwerk vom Arbeitsdienſt 


bauten, als ſie die Ernte bergen und Rohſtoffe 
gewinnen halfen, als ſie bei Unwetter und 
Kataſtrophen die erſten und rührigſten Helfer 
waren. Er hat ihre Lieder bei der Arbeit 
und am Feierabend aufgenommen und hat 
ſchließlich auch ihren Ehrentag in Nürnberg 
miterlebt. Unter Verzicht auf jede Spielhand⸗ 
lung und unter peinlichſter Vermeidung alles 
deſſen, was nach Staffage ausſehen könnte, iſt 
ein Filmwerk geſchaffen worden, das den Ar⸗ 
beitsdienſt ſo zeigt, wie er wirklich iſt und was 
er geworden ijt: die Erziehungsſchule der 
Nation. 


Es war ein genialer Einfall, den Film mit 
einer Unterrichtsſtunde im Lager zu beginnen, 
in der die ſtaatspolitiſche Bedeutung des Ar⸗ 
beitsdienſtes in ſchlichten Worten umriſſen 
wurde. Wie aus den Worten die ſtolze Tat, 
wie aus Moor und Sumpf neue Dörfer ent⸗ 
ſtehen, wie aus deutſcher Jugend ſchaffens⸗ 
frohe, geſunde, an Leib und Seele wohlgeſtal⸗ 
tete Männer werden, das zeigt der Film über⸗ 
zeugend und packend zugleich. Hans Ebert 
hat eine kongeniale Muſik beigeſteuert, der die 
Lieder der Arbeitsmänner zugrunde liegen. 
Es ift ein Film, der des Arbeitsdienſtes, dieſer 
ſtolzeſten Tat des Nationalſozialismus zur 
Aufrichtung einer kommenden Volksgemein⸗ 
ſchaft, würdig iſt. 


Selbſttätige Wettervorausſage durch 
Fernſprechern 


Erſte Verſuchsanlage in München 


Berlin. Die ſelbſttätige Zeitanſage durch 
Fernſprecher iſt den Fernſprechteilnehmern 
von Berlin und anderen deutſchen Großſtäd⸗ 
ten her bekannt und — wie ihre Inanſpruch⸗ 
nahme beweiſt — vertraut geworden. Die 
Deutſche Reichspoſt hat nun den Verſuch 
unternommen, auch zur Uebermittelung der 
Wettervorherſage durch Fernſprecher | 
eine ſelbſttätige Einrichtung zu ver⸗ 
wenden. 

Der Verſuch damit iſt am 8. Dezember 1937 
in München aufgenommen worden. Be⸗ 
nutzt wird ein Gerät, bei dem die jeweils gül⸗ 
tige Wettervorherſage auf einem gleichmäßig 


fortbewegten, ſchmalen Stahlband durch Be⸗ 
ſprechung über ein Mikrophon elektriſch feft- 
gehalten wird. Das ſo beſprochene Band wird 

zur Wiedergabe der Anſage fortlaufend und 
gleichmäßig ſchnell an eine Wiedergabeein- 
richtung vorbeigeführt, die von den Teilneh⸗ 
mern des Münchener Ortsfernſprechernetzes 
unter einer beſonderen Rufnummer erreicht 


werden kann. 


Die Ge-üfr für den Anruf der Einrichtung 
beträgt in München vorläufig 20 Reichs⸗ 
pfennig und wird als doppelte Ortsgeſprächs⸗ 

gebühr durch den Geſprächszähler des an⸗ 
1 Teilnehmers aufgezeichnet. 


Der Reichsſportführer 
in Helſinki 


Helſinki. Reichsiportführer von Tſcham⸗ 
mer und Oſten traf, von der Finniſch⸗ 
Deutſchen Geſellſchaft eingeladen, zu einem 
mehrtägigen Beſuch in Finnland ein. Er 
nahm Gelegenheit, die großzügigen Stadion- 
anlagen der Stadt Helſinki zu beſichtigen. 
Abends ſprach der Reichsſportführer in dem 
hr en Feſtſaal der Univerſität von Hel⸗ 
inki. 

Der Sport, fo führte der Reichsiportführer 
u. a. aus überbrücke alle Gegensätze zwiſchen 
den Nationen. Wahrer Sport ſei ehrlicher 
Rampf, kein Krieg, wobei der Sieger dem 
Beſiegten ſeine tiefe Hochachtung zeige. Bei 
dem Streben nach Leiſtung auf dem Gebiet 
dor Leibesübungen werde in Deutſchland das 
Prinzip der Freiwilligkeit aufrech'erhalten. 
Er miffe, daß fein Ziel, — ein Volk in 
Leibesübungen zu schaffen — nur über 
die Jugend zu löſen ſei. Das betrachte er als 
den Hauptinhalt. aber auch den dankbarſten 
und zukunftsreichſton Teil feiner Erzienmes⸗ 
arbeit. Seine Ausführungen würden ſichorlich 
in Finnland verſtanden, deſſen bohe Sport⸗ 
kultur gerade derauf beruhe, daß man dort 
ebenfalls den Sport zur Lebensage⸗ 
wohnheit eines ganzen Volkes geſtaftet 
baho, Im Antuk an den Narino erweckten 
Fame über die deuiſche L»ibeserziehemas⸗ 
arbeit und ſiber die Hlymniſchen Spiele 1936 
immer wieder Ieb*rfte Baneifterung: b⸗ſon⸗ 
ders dann, wenn fih auf der Leinwond die 
bekannten Geſtalten der finn'ſchen Olymp'a⸗ 
ſto gor nehon ihren deutſchen Syortomero don 
zeigten Ein von dem deutſchen Geſardten 
von Blücher veramtaftster großer Emmnfann 
in der derlſchen Geſandtſchaft beſchtoß den 


fir die Förderung des deutſch· nnn 
Freundſchaftsverhältniſſes ſo erfolgreichen 
Tog. 


Nem-Yorker Nreſie 
zum Schmeling Sieg 


Die Kommentare der New Vorker Preſſe zu 
dem Schmeling —Thomas⸗Kampf find durchweg 
rückhaltloſe Lobeshymnen für Max Schmeling, 
der als der mächtiaſte unter den Bewerbern 
um die Weltmeiſterſchaft ja als der „unge⸗ 
krönte Weltmeiſter im Schwerge⸗ 
wicht“ angeſprochen wird. „New Vork Sun“ 
widmet. gleich den übrigen Blättern, dem 
Kampf ſpaltenlange Berichte. die mit riefinen 
Schlagzeilen überſchrieben ſind. „Schmeling ſah 
ſo gut aus, daß man ihm ohne weiteres die Zu⸗ 


Nr. 288 


rückeroberung des Schwergewichtstitels zutrauen 
konnte. 
Gegner Thomas.“ 

„World Telegram“ ſpricht von dem Box: 
wunder Schmeling — es ſei einfach ein Wun⸗ 
der, daß ein Mann von 32 Jahren nach drei⸗ 
zehnjahriger Kampflaufbahn durch die Box⸗ 
ringe noch in ſo hervorragender Verfaſſung 
neue große Siege erringen könne. Schmeling 
habe Thomas nicht nur dank ſeiner beſſeren 
Technik und feiner größeren Ringerfahrung, 
ſondern auch dank ſeinem ausgezeichneten kör⸗ 
perlichen Zuſtand geſchlagen, „der ſo gut war 
wie je“. 

Auch „New York Times“ ſpricht von der 
großen Form des Deutſchen, die den ganzen 
Kampf zu einem einzigen glänzenden Zeugnis 
für die ungeminderte Kampfkraft Schmeling? 
gemacht habe. Alle dieſe Lobeserhebungen wer⸗ 
den in klarſter, rückhaltloſeſter Formulierung 
in der Erklärung der „New Vork Poft“ zuſam⸗ 
mengefaßt, daß Max Schmeling „noch immer 
der beſte Schwergewichtskämpfer der Welt iſt. 
Er iſt der ungekrönte Weltmeiſter.“ 

* 


Wie die Garden⸗Geſellſchaft mitteilt, beziffert 


fih die Reineinnahme des Kampfes Schmeling 


Thomas nach Abzug der Steuern auf rund 


63 000 Dollar. 


In voller Fahrt gegen einen 
Güterzug 


Warſchau. Zwiſchen Warſchau und Deblin 
ereignete ſich am Mittwoch ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahnunglück, wobei ein Eiſenbahnbeamter ge⸗ 
tötet und neun weitere verletzt wurden. Vier 
von ihnen befinden ſich in Lebensgefahr. Das 
Unglück ereignete ſich kurz hinter der Station 
Laſtarzew, wo der Perſonenzug Warſchau—Lem⸗ 
berg in voller Fahrt auf einen dort haltender 
Güterzug auffuhr. Mehrere Waggons des 
Güterzuges wurden zertrümmert. Von den 
Fahrgäſten des Perſonenzuges iſt niemand ver⸗ 
letzt worden. Der Stationsvorſteher, den Die 
Schuld an dem Unglück trifft, ijt geflüchtet. 


Verkehrsſtörungen 
im Wilna⸗Gebiet 


Warſchau. In den letzten Tagen iſt im Wil⸗ 


naer Gebiet derart viel Schnee gefallen, daß 


ein großer Teil der Verkehrswege zurzeit un⸗ 
paſſierbar iſt. Die Wochenmärkte in den 
verſchiedenen Kleinſtädten des Gebietes fielen 
aus, und in den Dorſſchulen mußte der Unter 
richt eingeſtellt werden, weil der meterhoh⸗ 
Schnee den Beſuch unmöglich machte. 


Er war eine Klaſſe befer als ſein y 


RRR 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des ee, ausge folgt. 


Aberſchriſtswort (fett 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Nleine Anzeigen 


4 Verkäufe X 


Zur Bekämpfung der Obſt⸗ 
DEINES. empfehlen 


Raupenleim Gotot“ 
Baumteer, läurefrei, 
Baummwarhs zum Ber- 


edeln und Okulieren. Neue 
„Neo⸗Dendrin“, ſowie Reparaturen billigſt 
doppeltkonzentriertes Obſt⸗ 
baumkarbolmeum. S. Lange, 
„Sulfurit“. Wolnica 7. — Tel. 2164 


5 auge t z 
entralgenoſſenſcha 
— Strümpfe 
Nähmaſchine , 
ſehr gut erhalten, zu 
verkaufen 
A. Ciach 
Wyſpianſtiego 21, W. W. 
Praktische 
ae 
eschenke Seiden-Strämpf 
2 Macco-Steümpfe, 
File diecoſſe. Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 


Seide. ſtinderſtrümpfe. 
File d'etoſſe mit Seide, 


erren ⸗Socken, Damen. 
oten empfiehli in 
großer Auswahl 
Leinenhaus 
ö und Wäſchefabrit 
* 
Handschuhe J. Schubert 
Wäsche Poxnan 
Wollsachen ] Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1003 


Abteilung: 


ulica Howa 10 
neben der Stadt-Spar- 


Kasse 
; Telefon 1758 


sowie sämtl. Herren- 
Artikel 


empfiehlt in großer 
Auswahl ubilligsten 
' Preisen. 


Cz. Kwiatkowski 
Poznan, 
ul. Br. Pierackiego 8 


e eee 


Wenn Sie 
nette Geschenke 


wie engl. Fayencen, 
Delfter Porzellane, 
echte Teppiche, 
belg. Kristalle, 
Miniaturen 
und ähnliche Dinge 


gebrauchen oder 


Rello 


Beyers frisch- lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


besichtigen für 35 gr. 
wollen, dann wenden Sie ; 
sich vertrauensvoll an bei der 


Poznan, 


a POZNAN U 
RE pospolita 6. 
Geer. 1860 Tel. 14-66 
Nein Maufzwang. 


GEYER 


Damen- und Kinders, 
Geiden- und Trikot⸗ . 
Wäſche ıelitzer 
große Auswahl. Anzug-, Mantel- 
Strumpfe Stoffe 
vorteilhaft 


ſeidene, wollene Macco 


für Kinder, Sport, nur św. Marcin 18 


in prima Qualität. Ecke Ratajczaka. 
Damen⸗, Herren: und 
b aat 
andichuhe N 
= wollene, pe 5 Fen: 
amen- und Herren: 
am billigften bei Heizkochplatte 


Ye „ES — CE“ 
Polski Patent 
Nr. 62-18. 

Der Wunsch aller 
Hausfrauen ! 
Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen: 
Macht sıch in kurzer 
Zeit be- ahlt! 
Zu haben in allen 
Eisenbandluugen 
oder direkt bei 


„Haftoplis 
Wroclawſka 3. 
Tel. 28-10 


Uhren, cold- und Siluerwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


5 me u | Voldemar: Günter 

a * . Tan. Landmaschinen 
8 — tandw. Bedarfsartike 
: ne ſtraße) Oele und Fette 


Perſönliche , Poznań 
Ausführung iämtiiher Ne- ew. Mielżyńskiego © 
varaturen unter Garantie wo 52-25 


fowie Gravierungen a 
mäßigen Preisen. 


Caesar Aa | [Rosmos-Buchhandig 


Aleja Marszałka Pilsudskiego 25 


ATAPETEN 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
x 


Poznań, 
Wrocławska 13 
Tel. 24-06 


Elecantes 
Coupe 
4-fitig, wenig gebraucht, 
billig abzugeben. 
Lemke, Rogoźno. 


Geldſchrank 
gepanzert, neies Modell, 
größeres Format, oben und 
unten je eine Tür, ehr gu: 
erhalten Gel ' genheit. 
Piekary 22. Wohnung 1. 


Für 

Hauskinos! 
to mp. os aktige“ 
ehr billig abzu- 


žin 
Film, 
zeben. 

Narſz. Tocha 73, W. 20. 


Prometheus 
Brat⸗ und Backoſen für 
Gas, wie neu, billig zu 
ver taufen. 
Reimann, Petwieiska 38. 


Neue Pelze 


derſianer-Pfötchen fo- 
die Seal-Pelz zu ver- 
aufen. 

Bartezakowa, 
Nadal'nſtieco 7, W. 2°, 


Holzmehl 
rößere +o en zur itän- 
igen Lieferung, bat ab- 
ugebden. Anfragen, An- 
zabe gewünſcht. Quan- 
ume erbitte „Par“, Po- 
— inoi, unter „Holzmebhl“, 


Y 
C} Kaufgesuche 
Kaufe jeden Poſten 
Bücher 
Offerten unter 4020 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


% N 


Zimmer 
‘ròl. möbliert in Villa 
Zentralheizung, fliehen- 
des War mwaſſer, Bad. 
ernſprecher an oliden 
herrn zu vermieten. An- 
ragen: 
vernruf 79 43: 


6 Zimmerwohnung 
im II. Stock, ul. Jasna 
per 1. März 1938 zu ver- 
mieten. 
woldemar Günter, 
Sew. Mielsynſtiego 6. 


VAN 


N 
Offene Stellen 
D A 
Suche vom 1. Januar 
tüchtiges, fleißiges 
üdchen 
ür Küche und Haushalt. 
in kleinen Brovinzort. 
Off. mit Gehaltsamprüche 
unter 4028 an die Geſchſt. 
dieſer Betung, Poznan 3. 


Suche zum 1. April 

1938 verh. 
Waldwärter 

in allen Zweigen der 
Forſtwirtſchaft gründlich 
ausgebildet, energiſch im 
Forſt⸗ und Jagdſchutz, 
zuverläſſig in jeder Be⸗ 
iehung. Ferner wird 
für bald ein led. engl. 


Forſtgehilſe 
geſucht. Angebote mit 
Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
. 25 an 

M. Jouanne, Klenka, 
p. Nowemlaſto n. W., 

pow. Jarocin. 


Ordentliches 
Mädchen 
welches kochen wa chen un) 
Aare ka n. wird zum 

1. Januar geſucht. 
Scherfke, 
Poznas. Dabrowſtiego 93. 


Suche für Anfang J Ja- 
nuar oder ſpäter engl. 


Sekretärin 
für Vertrauensſtellung. 
Seen Stolze⸗ 
Schrey, reibmaſchine, 
gute Handſchrift, Ver⸗ 
autheit mit allen Bü⸗ 
roarbeiten, unbedingte 
Zuverläſſigkeit werden 
verlangt. Angebote mit 
Lebenslauf u. Zeugnis⸗ 
abſchriften an 
M. Jouanne, Klenka, 
p. Nowemiaſto n. W., 

pow. Jarocin. 


— 
N Stellengesuche 2 


Mendant 


kath., 50 F. alt, in un- 
zek. Stellung, 14 8 F. im 
Zeruf, vertraut m. allen 
einſchlägigen Arbeit. inkl. 
Schreiben. Beider Lan- 
yesipraten perfekt 
ucht zum 1. April 1938 
»der Ipäter 
Vertrauensſtellung 
auf größerem Gute, wo 
Jerh. möglich. Gfl. Zu- 
‚heiften bitte an die Ge- 
chäftsſtelle dieſer Ztg. 
Joznan 3 unter 4025 zu 
richten. 


Eine 
Weihnachtsbitte. 


Wer braucht eine ver- 
rauenspolle, ehrl. weib 
che Arbeitskraft. Nehme 
zern ale Arbeiten ar. 
Fräulein zu kl. Kindern 
Stütze der Hausfrau 
zushilfe m Geſchäf 
‘abe auch gute Nä- 
zenntniſſe. Bin frei vom 
15. Januar. Wer mic 
gebrauchen kann wende 
ich an:. 

A. S., Löd 
Wölczanſta A1 D. 24. 


Suche 
Stellun 
für Kunititopfarbetten ſämt 
licher Damen⸗ und Herren⸗ 
a ſowie Teppiche 


aller A 
9 
Przecznica 6. W. 12. 
— ee n aan e ereere 


Sude jur meine Sog 
ter, 17 Fahre, Stellung 
jur Erlernung des 

Haushalts 
bei Fami ienanſchlu 
Etwas Taſchengeld. 
inter 4023 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


i N 
K Versehledenes LZ 


„ j 


5 2t Garantie. 
„Rokoko“ 
SW. Marei 68. 


—— — 
Haftoplis 
jetzt 


Wroclawska 3. 
Theater 6 
eee 


: 
2 


deuljche Bühne 
Bozuan, Grobla 


25 


Sonnabd.,d.18 Dead" 
| 


16 30 Ahr 
zum dritten Male 


Dornröschen 


Donners 

3 t a. 
and un Sy 

oui anb ung e 19 

LM he a 
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Iteilag, den 17. Dezember 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 16. Dezember 


Freitag: Sonnenaufgang 7.38, Sonnen⸗ 
untergang 15.40; Mondaufgang 15.35, Mond⸗ 
untergang 7.21. i 

Waſſerſtand der Warthe am 16. Dezember 
+ 0,83 gegen + 0,70 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, 17. Dezember: 
Größtenteils bedeckt und teilweiſe neblig⸗trübe, 
nur vereinzelt etwas Niederſchlag; Tempera⸗ 
turen auch am Tage meiſt etwas unter 0 Grad. 
Schwache bis mäßige Winde aus nördlicher 
Richtung. 


Deuiſche Bühne Poſen 


Die Deutſche Bühne Poſen bringt am Sonn⸗ 
abend, 18. Dezember, das Märchen „Dornröschen“ 
zum dritten Male. 


Teair Wielki 
Donnerstag: „Der Zigeunerbaron“ 
Freitag: „Madame Butterfly“ (Geſchl. Vorſt.) 
Sonnabend: „Der fliegende Holländer“ (Pre⸗ 
miere) 
Sonntag, 3 Uhr: „Dreimäderlhaus“ (ermäßigte 
Preiſe); 8 Uhr: „Die Afrikanerin“ 


Kinos: 

Apollo: „Madame Bovary“ (Deutſch) 
Swiazda: „Znachor“ (Poln). 
Metropolis: „Die verlorene Inſel“ (Engl.) 
Sſints: „Kain und Mabel“ (Engl.) 
Stonce: 5 und 7 Uhr: „Blinder Paſſagier“; 

9 Uhr: „Die elegante Welt“ 
Wilſena: „Charleys Tante“ (Deutſch) 


Abſchied des Siadipräſidenten 


Der zurückgetretene Stadtpräſident verab⸗ 
ſchiedete ſich geſtern vormittag von den ſtädti⸗ 
ſchen Beamten, den Arbeiterausſchüſſen ſowie 
den Abteilungsleitern und den Direktoren der 
ſtädtiſchen Werke. Am Nachmittag erfolgte der 
Abſchied vom Magiſtrat. 


Krippenſpiel 


Die Kinder der evangeliſchen Kindergottes⸗ 
ienſte laden die Glieder unſerer Gemeinden 
herzlich ein zu ihrem Krippenſpiel am Sonntag, 
4. Advent, nachmittags um 6 Uhr (nicht, wie 
zuerſt angegeben, um 5 Uhr) im großen Saal 
des Ev. Vereinshauſes. Der Eintritt iſt frei. 
Die Kindergottesdienſtfeier in der St. Matthäi⸗ 
Kirche findet am Sonntag ſchon um %5 Uhr 
ſtatt. 


Berſammlung der Güterbeamten 


Der Poſener Zweigverein des Verbandes der 
Süterbeamten hält am Sonntag, 19. d. Mts., 
vorm. 11 Uhr in den Räumen des Deutſchen 
Hauſes zu Poſen, Grobla 25, eine Verſammlung 
ab. Herr Robert Styra wird einen Vortrag 
über das Thema „Der Bauer in unſerer Zeit“ 
halten. Außerdem ſteht eine Beſprechung des 
neuen Tarifvertrages durch Herrn Friederici 
auf der Tagesordnung. 

Zu dieſer Sitzung werden wegen des oben 
erwähnten allgemeinbildenden Themas auch die 
Damen und Angehörigen der Mitglieder um ihr 
Erſcheinen gebeten. 


Mehr als zwei Jahre 
ohne Stadtparlamen 
Die 


Neuwahle 
ten nach den Vahlbe 


— — 


Sottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 18. bis 24 Dezember 1937. 
% Sonntag 
f nd digt 
net bart 2 Gebet > d Waere 
räf. 
$ di 
Bern). Merian 928 lie: Weisnachtsfeler des Geſellen ⸗ 
ns. 5 


Milm-Bespreciumgen 
Metropolis: „Die verlorene Inſel“ 

Die Handlung ſpielt auf einer mit der übri⸗ 
den Welt nur in loſem Kontakt ſtehenden Inſel 
im Großen Ozean, auf der neben Menſchen, die 
Dienſt und Geburt dorthin geſtellt haben, 
Schiffbrüchige des Lebens wohnen, die hier 
geborgen ſein wollen. Obwohl der Spannungs⸗ 
gehalt an den des Films „Weiße Schatten“, 
der auch das Reich der Perlenfiſcher zum Gegen: 
ſtand hatte, nicht heranreicht, ſo iſt der Film 
trotz einer gewiſſen Langatmigkeit doch recht 
ſolide gemacht und bringt auch einen intereſſant 
behandelten Liebeskonflikt, der eine aufrichtige 
Löſung zwiſchen den Partnern findet. Das 

orprogramm beſtreitet u. a. ein Kurzfilm, der 
ein ameritaniſches „Kinder⸗Kabarett“ zeigt. 


1/28 Uhr: 
* ve 


S 
a 
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Achtzehnjähriger zum Tode verurteilt 


Der Prozeß gegen den jugendlichen Doppelmörder 


i rst. Poſen, 15. Dezember. 

Der 18jährige Florian Figlarz, der auf 
der Anklagebank eher einem Kinde als einem 
Verbrecher ähnlich ſieht, hatte, nach all den 
Eingeſtändniſſen vor dem Staatsanwalt und 
dem Unterſuchungsrichter, nach dem klaren Be⸗ 
kenntnis vor der Kriminalpolizei, vor Gericht 
ſeine Taktik geändert. Der Vorſitzende des Ge⸗ 
richts, Dr. Stachowfki, der ſehr viel Ge⸗ 
duld und ruhige Klarheit aufweiſt, nahm den 
Angeklagten ins Kreuzverhör. Figlarz ſagte 
auf die erſte Frage, ob er ſich zur Schuld be⸗ 
kenne: „Ja und nein!“ Ja und nein, er habe 
die beiden Frauen nicht töten wollen, aber 
Frau Ortel fei aufgeſprungen, als er in ihr 
Zimmer gekommen war, und habe geſchrien, 
darum konnte er nichts anderes tun, als zuzu⸗ 
ſchlagen. Dann aber fet er fo nervös geweſen, 
ſo daß er auch die Mutter umgebracht habe, 
ohne noch zu willen, was er tat. Vorher hatte 
er aber erklärt, daß er den Plan ganz genau 
überlegt habe. 

Der vorſitzende Richter fragt z. B. den Ange⸗ 
klagten, warum er ſich denn nackt ausgezogen 
und das Beil mitgenommen habe. Dieſer er⸗ 
klärt, er habe nur das Hemd ausgezogen, nicht 
die Unterhoſen, weil das Hemd weiß war und 
in der Dunkelheit zu ſehen geweſen wäre; mit 
dem Beil aber wollte er nur die Kaſſette auf⸗ 
brechen. 


Der Täter ſchildert 
die grauſige Tat 


Es kam zu einer ziemlich umfangreichen Dar⸗ 
ſtellung der Motive, die nun vom Angeklagten 
geleugnet werden. In haſtigen Worten, die ſich 
raſch überſtürzen, oft hingeſtottert klingen, er⸗ 
zählt der Angeklagte, wie er ſich nach dem furcht⸗ 
baren Mord angezogen, die Kaſſette aus dem 
Büfett genommen, dieſe in ſeine Aktentaſche 
getan habe, um dann das Haus zu verlafen, 
wie er gekommen. Er ſei zum Hauptbahnhof 
gegangen, habe ſich ein Billett 2. Klaſſe gekauft 
und ſei in den Warſchauer Zug geſtiegen. In 
der Nähe von Wreſchen habe er die Schlüſſel 
zum Fenſter hinausgeworfen und auch die 
Drahtſchnur, mit der er Frau Oertel habe 
binden wollen, auch das Tuch habe er fortge⸗ 
worfen, mit dem er fie knebeln wollte. Dann f 
habe er erſt geſehen, daß auf feinen Händen 
Blutſpuren geweſen jeien. die habe er in der | 
Toillette abgewaſchen. 

In Warſchau habe er dann eine Taxe ge⸗ 
nommen, ſei mit ihr zu einem Mechaniker ge⸗ 
fahren, um die Kaſſette zu öffnen, dann habe 
er das Geld eingezahlt, um ſchließlich mit der 


Vorführungen , 


Die Zeugen werden vernommen 


Es geht eine tiefe Bewegung durch den voll⸗ 
ſtändig überfüllten Saal, als der erſte Zeuge, 
Jakob Czarnikau, erſcheint, der wie durch 
ein Wunder dem Tode entgangen iſt. Er ſieht 
ſich zunächſt den Mörder lange an, der ſieht ihm 
unbewegt ins Geſicht. Jakob Tzarnikau erklärt 
kurz, wie er zurückgerufen worden ſei, ohne 
etwas zu wiſſen, wie er erſt auf dem Bahnhof 
von zwei Bekannten erfahren habe, was ſich 
zugetragen habe. Der ermordeten Köchin Fig⸗ 
larz ſtellt er das beſte Zeugnis aus, ſie ſei 
außerordentlich arbeitſam, fleißig und ehrlich 
geweſen. Daß ſie einen Sohn habe, wußte er 
nicht, da ſie ihn als ihren jüngſten Bruder 
ausgegeben habe. Sie hade ſich um den Jun⸗ 
gen ſehr geforgt. Der Junge ſelber fei öfter 
dageweſen, war höflich und zuvorkommend. 
Das Gericht entläßt den Zeugen ſofort nach 
der Vernehmung. 

Nun kommt die ganze Reihe der Zeugenver⸗ 
nehmungen. Zunächſt Dr. Felig Görnic ki, 
der im Hauſe wohnt und der gegen Morgen 
einen Schrei gehört hat, ohne jedoch ihm beſon⸗ 
dere Bedeutung beizumeſſen. Marian Bobka, 
ein 16jähriger Arbeiter, hat gegen 11 Uhr das 
Eis gebracht und, da niemand öffnete, es auf 
die Schwelle an der Tür hingelegt. Stefan 
Schonert, ein Inſtallateur, habe vergeblich 
geklopft und ſei dann zum Portier gegangen. 
Valentin Korcz, der Portier, hat zuerſt die 
Tür verſchloſſen gefunden, aber niemand ant⸗ 
wortete, ſchließlich ſei auch Frau Korcz ge⸗ 
kommen; ſie waren in den 2. Stock gegangen, als 
ſie wiederkamen, war die Tür offen, in der 
Küche brannte Licht. Nichts war zu hören, die 
Zimmer waren in Ordnung, da habe er plötzlich 
eine Frau leblos auf der Erde liegen ſehen 
und geſchrien: „Ein Mord!“ Sie haben alle 
die Wohnung verlaſſen und ſofort die Polizei 
benachrichtigt. Das war nachmittags gegen 
2 Uhr. Natan Poznanſki war Butterliefe⸗ 
rant und hat jeden zweiten Tag Butter ge⸗ 
bracht, an dem fraglichen Tage auch, aber nie⸗ 
mand habe aufgemacht. 

Meſentlich umfangreicher ſagt nun der Leis 
ter der Kriminalpolizei Rychlewſki aus. 
Sachlich und klar erzählt er, wie er an den 
Tatort gerufen wurde, wie er die Unterſuchung 
geleitet, alle Spuren verfolgt habe, wie er 
schließlich durch Radiogramm alle Polizeiſtatio⸗ 
nen alarmierte, wie der Gedanke ſofort Geſtalt 
gewann, daß hier nur jemand tätig geweſen 
iſt, der die Verhältniſſe genau kannte, und wie 
der Verdacht ſofort auf die Verwandtſchaft der 


v..uu.usss 
voriührungen v, /u, Y Uhr. 


Ab Freitag, den 17. d. Mts., em Film voller erschütternder Ereignisse, 
Liebe im Feuer der Revolution. 


„Verbotenes Glück“ 


In den Hauptrollen: Nerle Oberon — Prian Aherne. 
Das Drama einer Fra, die den Feind ihres Vaterlandes liebte, 


Pflicht und Verrat. 
Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „Madame Bovary” mit rola Negri. 
eee OO ꝙοοOοοοοꝙ 


gleichen Taxe weiterzufahren, bis nach Brzesc. 
Er erzählte feine Rückkehr nach Poſen und ſeine 
Verhaftung. Als ihn der Vorſitzende nach der 
Zeit vor dem Mord fragte, erklärte er wieder, 
wie er mit einer Autotaxe nach dem Eichwald 
gefahren ſei, dort habe er geſchlafen bis abends 
um 9 Uhr, dann ſei er auf Umwegen, am 
Stadttheater vorüber. bis nach Mitternacht ge⸗ 
weſen, um ſchließlich bei der Mutter anzu⸗ 
klopfen. Sie habe ihm aufgemacht und ihr Bett 
ihm gegeben, ſie ſelber aber habe ſich eine Decke 
genommen und ſet ins Gaſtzimmer ſchlafen ge⸗ 
gangen, wo ſie auf einer Chaiſelongue ſich hin⸗ 
gelegt habe. 

Schauerlich iſt es anzuhören und zuzuſehen, 
wie dieſer jugendliche Verbrecher alles erzählt 
und ſchildert. Kühl, als ginge es ihn nichts 
an, beinahe mit einem verlegenen Lächeln um 
die Lippen, das man oft für zyniſch halten 
könnte, dann beherrſcht er ſich wieder und nur 
ein Zucken geht um den Mund, er zieht das 
Taſchentuch und ſchnäuzt ſich umſtändlich. Klein 
und ſchwarz liegen die Augen in den Höhlen, 
niedrig die Stirn. Aber erſtaunlich das 
Gedächtnis, ſogar bei Einzelheiten ant⸗ 
wortet er immer beſtimmt und feſt. Manchmal 
flattert die Stimme, er verſchluckt die Worte, 
er blickt fih im Saale um, ganz un beküm⸗ 
mert. Er ſpricht zu ſeinem Verteidiger, er 
lächelt und dann ſenkt er den Kopf und ſtarrt 
immer vor ſich hin, ſtumpf und ohne Bewe⸗ 
gung. 

Der Richter ſagt: „Warum will der Ange⸗ 
klagte denn Dinge ableugnen, die er vor dem 
Unterſuchungsrichter zugegeben hat. Dort fin⸗ 
det ſich doch die genaue Darſtellung des Her⸗ 
ganges und auch der ausgearbeitete Plan?“ 

„Damals habe ich jo ausgeſagt, weil ich Ruhe 
haben wollte. Ich habe alles geſagt, was man 
verlangte!“ 


Frau Figlarz fallen mußte. Schließlich ſchil⸗ 
dert er die Verhaftung des jungen Figlarz, wie 
dieſer zuerſt leugnete, aber dann, nachdem man 
ihm Widerſprüche nachgewieſen habe, alles zu⸗ 
gab, genaueſtens und ruhig den Hergang der 
Mordtat ſchilderte, ohne daß er bejonders viel 
gefragt zu werden brauchte. 


Ignacy Baranowſki, ein Poſener Taxen⸗ 
chauffeur, erzählt, wie er den Angeklagten nach 
dem Eichwald gefahren, wie dieſer ihn zum 
nächſten Morgen früh um 4 Uhr an die Jaſna 
beſtellt habe, da er nach Warſchau fahren 
wollte. Er habe ſich zwar gewundert, aber 
Figlarz hatte eine Uniform an. Freilich habe 
er Vorausbezahlung abgemacht, aber der An⸗ 
geklagte habe dann nicht mehr telephoniert. Als 
er von dem Morde in der Zeitung geleſen habe, 
faßte er ſofort Verdacht und erftattete Meldung 
der Polizei über den jungen verdächtigen Men⸗ 
ſchen. Vernommen wird dann der Inhaber der 
Reparaturwerkſtätte Leon Sadowſki aus 
Warſchau, der das Verhalten des Angeklagten 
ſchildert, der es ſehr eilig gehabt habe, da er 
zur Bank wollte. Die Kaſſette habe er erſt auf⸗ 
gebrochen, dann reparieren laſſen. Er wollte 
nur warten, ob der Angeklagte fie in einer 
Stunde abholen würde. Das ſei geſchehen und 
darum habe er keinen Verdacht weiter gefaßt. 
Vernommen wird der Taxenchauffeur Palu⸗ 
ſinſti aus Warſchau, der mit dem Ange- 
klagten nahezu zwei Tage unterwegs war. Er 
ſchildert lange und umſtändlich den Verlauf der 
beiden Tage, er ſchildert den Angeklagten als 
friedlich und ruhig. Sie haben gemeinſam in 
einem Hotelzimmer übernachtet und der Ange: 
klagte habe ſorglos und ruhig bis zum Mor⸗ 
gen geſchlafen. Er habe zu Mittag Bier ge⸗ 
trunken und Hecht gebacken mit Appetit ei 
geſſen, habe aber auf der Rückfahrt nach War: 


ſchau immer nach Poſener Zeitungen gefragt, 
die er ihm nicht habe beſchaffen können. Er 
habe mit ihm dann eine Ledertaſche für die 
Kaſſette gekauft, die der Angeklagte bei ſich 
hatte, ihn dann zum Bahnhof gebracht. Schließ⸗ 
lich aber, als er wieder daheim geweſen ſei, 
habe er eine polizeiliche Mitteilung vorge⸗ 
funden, ſich ſofort zu ſtellen, da man ſchon be⸗ 
fürchtet habe, er wäre von dem Doppel mörder 
auch erſchlagen worden. 

Der Zeuge Wackaw Geisler aus Ditrorög 
(Scharfenort) bei Samter ſagt aus, daß er die 
Familie und den Jungen felber gut kenne, eı 
war immer ruhig und gut erzogen, die Familie 
ſei ſehr brav. Ein Schulkollege des Ange⸗ 
klagten, Czeſtaw Draheim, der Sohn des 
Bürgermeiſters, erklärt, er kenne ihn gut, er 
war hilfsbereit und auch kameradſchaftlich, habe 
aber ſehr viel von einem Radio, einem Fahr⸗ 
rad und ſchließlich einem Motorrad geſchwärmt, 
das ihm die Mutter noch kaufen würde. Reli⸗ 
giös ſei er nicht beſonders geweſen, vor allem 
aber habe er oft auf die Geiſtlichkeit geſchimpft. 
Er war auch polniſcher Pfadfinder. In der 
Schule habe man ihn den „Franzoſen“ genannt. 
Helene Figlarz, die Schweſter der Ermor⸗ 
deten, ſagt aus, wie die Ermordete beſorgt um 
den Jungen geweſen ſei. Sie habe ſich ſehr ge · 
kümmert, vor allem aber, ſo erklärt ſie wei⸗ 
nend, ſei ſie darüber ſehr traurig geweſen, als 
ihr der Junge einmal ſchrieb: „Mutter, warum 
haſt Du mich nicht im erſten Bad, als ich auf 
die Welt kam, umgebracht!“ Einer der Vor⸗ 
geſetzten des Angeklagten, der Förſter Sle⸗ 
dzinſki, jagt aus, daß der Figlarz zuerſt an= 
ſtellig und fleißig geweſen ſei, dann aber habe 
er die untergebenen Waldwärter aufgehetzt und 
ihn ſelber durch Briefe denunziert. Darum ſei 
er entlaſſen worden. 


Die Ausſagen der Sachverſtändigen 


Nach der Zeugenvernehmung jagt zunächſt der 
mediziniſche Sachverſtändige Profeſſor Dr. Ho. 
roſztiewicz aus, der zunächſt den Sektions⸗ 
befund bekannt gibt. Frau Oertel habe ſieben 
ſchwere Schläge im Schädel und Geſicht erhalten 
und vier andere Schläge in Hals und Bruſt. 
Frau Figlarz habe etwa 8 Schläge erhalten 
und eine ganze Reihe anderer kleinerer Wun⸗ 
den und Quetſchungen. Jeder der ſchweren 
Schläge ſei tödlich geweſen, ſo daß alſo die 


Köpfe der beiden Frauen bis zur Unkennt⸗ 


liteit verſtümmelt waren. Was den Geiſtes⸗ 
zuſtand des Angeklagten anlangt, jo fei er 
gründlich unterſucht und beobachtet morden. Der 
Angeklagte ſei geiſtig normal, begabt, 
habe ein ungewöhnlich gutes Gedächtnis, wenn 
auch einſchränkenderweiſe gejagt werden mälle, 
dap Hemmungen vorhanden find und ein über 
trieben jugendlicher Optimismus. Auf jeden 
Fall aber käme eine geiſtige Beſchrän⸗ 
lung nicht in Betracht. Der Angeklagte 
habe jedoch keine höher entwickelten Empfin⸗ 
dungen und Gefühle, wovon die Kälte nach dem 
furchtbaren Mord und die mangelnde Rene ein 
deutliches Beilpiel gibt. Dr. Laguna, ber 
zweite Sachverſtändige, ſchloß ſich dem Urteil 
des bekannten Pfychiaters vollinhaltlich an. 


Es ſpricht der Staatsanwalt 


Nach einer kurzen Pauſe wird die Beweis⸗ 
aufnahme geſchloſſen, und das Wort ergreift 
zunächſt der Staatsanwalt Dr. Marſki. In 
einer eindrucksvollen Rede ſpricht er von dem 
furchtbaren Geſchehnis, das nicht nur die 
Stadt Poſen. ſondern das ganze 
Land in ſchwerſte Erregung ver: 
ſetzt hat. Die menſchliche Sprache iſt zu ſchwach, 
um das grauſige Geſchehen darzuſtellen. Mutter⸗ 
mord! Die Heiligkeit der Mutterliebe, fie ward 
gemordet, aller Inbegriff des Schatzes, den die 
Menſchheit kennt, die Mutterliebe, ſie wurde 
hier beleidigt und geſchändet. Es gibt viele 


Gewinne der Stantslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am erſten Ziehungstage der 3. Klaſſe der 
40. Staatslotterie wurden folgende größere Ges 
winne gezogen: 

15 000 Zu: Nr. 186 398. 

5000 3t: Nr. 83 620, 85 526, 82 709, 111051 
164 532. 

2000 3L: 

1000 3}: 


Nr. 173 551, 112 818, 158 544, 179 149 
Nr. 67 903, 50 556, 103 492, 154 096 


Nachmittagsziehung: 
50 000 Zt.: Nr. 45 752, 121 105. 
20 000 3t.: Nr. 88 404. 
10 000 3t.: Nr. 1475, 117 869, 124 842, 131 447 
5000 J.: Nr. 120 621, 129899, 
2000 3.: Nr. 2925, 23 187, 25 304, 119998 
141 726. l i 
1000 FL: Nr. 4563, 


3 
19 441, 45 091. 58 377 
142 903, 144 366. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Vergrößerte Gefahr 
der Maul⸗ und Klauenſeuche 


Neue Verordnung des Poſener Wojewoden 


Wegen der vergrößerten Gefahr des Weber- 
greifens der Maul⸗ und Klauenſeuche nach 
Polen hat der Poſener Wojewode eine neue 
Verordnung herausgegeben, durch die der 
Sperrbezirk erheblich vergrößert wird. In den 
Bezirk wurden noch die ganzen Kreiſe Kempen, 
Rawitſch und Czarnikau, die ganzen Dorf: und 
Stadtgemeinden Kobylin; Krotoſchin, Sulmie⸗ 


rzyce und Zduny im Krotoſchiner Kreis, die 


Dorfgemeinden Czarnylas, Granowiec, Odo⸗ 
lanöow, Daniſzyn, Przygodzice, Mikſtat und 
Sieroſzewicſe Nowe, die 
Mitkſtat und Odolanów im Kreiſe Oſtrzeſzöw, 


bie in der Grenzzone gelegenen Teile der Kreiſe 


Kolmar, Liſſa, Birnbaum, Neutomiſchel, Woll⸗ 
ſtein einbezogen. 

Im ganzen Grenzgebiet der Kreiſe Kempen, 
Krotoſchin, Oſtrowo und Rawitſch wird der 
renzverkeht mit Klauenvieh (Hornvieh, 


Schafe, Ziegen und Schweine), mit Teilen die⸗ 


ſes Viehs, mit Vieherzeugniſſen und Gegen⸗ 
ſtänden eingeſtellt, die die Seuche verſchleppen 
können (Kraftfutter, Stroh, Kunſtdünger ujw.). 
Im Sperrbezirk ift es verboten, das Klauen⸗ 


Stadtgemeinden 


vieh aus dem Bereich der Wirtſchaft heraus: 
zulaſſen und Klauenviehmärkte abzuhalten, mit 
Ausnahme der von den Schlachthäuſern veran⸗ 
ſtalteten Schlachtviehmärkten, die während der 
Zeit der Gefahr gewiſſen geſetzlichen Einſchrän⸗ 
kungen unterliegen. Ferner iſt der Hauſierer⸗ 
handel mit Klauen⸗ und Kleinvieh und die 
Veranſtaliung öffentlicher Schauen und Auf- 
triebe von Klauenvieh verboten. 

Das Treiben des Klauenviehs auf gemein⸗ 
ſame Weideplätze und das Tränken dieſes Viehs 
an gemeinſamen Tränkſtätten iſt nur nach Er⸗ 
langung einer Genehmigung des Poſener 
Wojewodſchaftsamtes geſtattet. Die Ausfuhr 


des genannten Viehs aus dem gefährdeten Be⸗ 


zitt iſt verboten. Eine Genehmigung hierzu 
kann für die Kreiſe Czarnikau, Kempen, Kroto⸗ 
ſchin, Oſtrowo und Rawitſch lediglich das 
Poſener Wojewodſchaftsamt erteilen, für die 
übrigen Kreiſe der zuſtändige Staroſt. Die 
Ausfuhr von Klauenvieh nach anderen Woje⸗ 
wodſchaften iſt unbedingt verboten. Die Ver⸗ 
ordnung, die ſofort in Kraft tritt, Wen 
bis auf Widerruf. 


Der Prozeß in Gdingen 


Ausſagen über den Wojewoden Kirtiflis — Apfällige Außerung 
des Armeein pekiots Gen. Borinowfki 


Am Mittwoch brachte der Prozeß gegen den 
ehemaligen Staroſten von W Czar⸗ 
nocki, mehrere Senſationen. Ju Beginn des 
Tages wurde der höchſte millläriſche Beamte 
von Pommecellen, Armeeinſpektor Gen. Bort⸗ 
nom ] ti, vernommen. Dieſer war von Marſchall 
Smig YRYydz vom Dienſtgeheimnis befreit wor⸗ 
den. Er erſchien vor Gericht in voller Uniform 
und mit den Ehrenzeichen. Lediglich der letzte 
Teil ſeiner Ausſagen wurde hinter verſchloſſenen 
Türen gemacht. Der Zeuge erklärte, er kenne 
den Angeklagten ſeit der früheſten Kindheit, als 
ſie beide auf einer Schulbank geſeſſen hätten. 
Czarnocki hebe ſehr früh die Unabhängigkeits- 
arbeit zuſammen mit dem heutigen Pariſer 
Botſchafter Lukaſiewicz aufgenommen Dabei 
fei er aus der 8. Gymnaſtalklaſſe entfernt und 
ins Gefängnis gebracht worden. Viele Jahre 
hat der gete dann den Angeklagten nicht 
mehr geſehen und ihn erſt wieder getroffen, als 
er Sta roſt in Karthaus wurde, Czarnocki fei, 
fo erklärte der Zeuge, einer der energiſchſten 

taroſten geweſen und habe fih der heiten Meiz 
nung erfreut. Die letzte Meldung über den 
Angeklagten habe er von Admiral Unrug ers 
halten. Eine ähnliche Meinung habe a ber 
ehemalige Pommereller Wojewode Kies: 
während feiner Amtstätigkeit über Czarnoc ki 
abgegeben. Man könne deshalb nicht veritchen, 
aoter plötzlich die Meinungsänderung des 

ojewoden komme Er perſönlich, jo erklärte 
der Zeuge, fei der Anſicht, daß der Ang. klagte 
ideell ſehr hoch fehe und vor allem Fir den 
Staat arbeite. Was die dem Angeklagten zur 
Laſt gleven 9 undelangze, fo 
glaube er ya die Aufrichtigkeit Czarnockis und 


nehme an er gezwungen geweſen jer, Er- 
ſparnihe Ser teisbudget für beſonderc Jwecke 
u maten, über die er von feinem direkten 


orgeſetzten. dem ehemaligen Pommereller 
oſewoden Kirtiklis, er erhielt. 

Der Zeuge drückte dann ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß der ehemalige Wojewode 
Rirtitlis ein Menih jei, der die Verantwortung 
für ſeine Taten nicht auf ſich nehmen wolle. 
Einen ſolchen Menſchen nenne man im Mittit 
auf Soldatenart Einfach 0...“ ne 


Der ‚Gerihtsporfigende machte den ai 
auf die etwas ſehr ſtarke Bezeichnung aufmerk⸗ 
ſam. Der Zeuge erwiderte, daß die .. PAEO SG 


‚und große o der Muttermord iſt ſehr 
ſelten. 


„Ich habe die beiden erſchlagenen Frauen ge: 
ſehen, ich kann fie Ihnen, meine Herren Rim- 
ter, nicht mehr zeigen, aber es war ein Anblick, 
der verfolgt meine Seele durch alle Tage und 
Nächte, es war ein Anblick, den ich bis an das 
Ende meines Lebens nicht vergeſſen werde.“ 
Die arme Mutter, ſie hatte dem Jungen alles 
gegeben, was ſie erarbeitet hatte. Sie beſaß 
in ihter beſcheidenen Schlafkammer nur ſeine 
Vilder und ſeine Briefe als den einzigen 
Schatz. Noch in der Mordnacht hatte ſie, be⸗ 
vor ihr Sohn kam, als er ſich ſchon mit den 
Mordgedanken im Eichwald umhertrieb, zwei 
Briefe geſchrieben, einen an die Verwandten 
und einen an ihren Sohn. Sie drückte ihn an 
ihr Herz, aber er, anſtatt die verarbeiteten, ſor⸗ 
genden Mutterhände zu küſſen, er drückte das 
Mordbeil, das dort auf dem Tiſche liegt, an 
ſein Herz, die Mutterlieb war ihm nichts, er 
hatte nur die Geldkaſſette im Sinn, die 
ſein Brotgeber und Wohltäter. beſaß. 


Er iſt zu jung? 18 Jahre! Gewißl Aber 
alle waren wir einmal jung, und die Jugend⸗ 
konflitte werden ja immer wieder von der Ju⸗ 
gend überwunden werden müſſen, ſonſt müßte 
la jeder Jugendliche zum Verbrecher werden. 
Es gibt viele jugendliche Heilige mit der 


“ für einen Menſchen ohne Grundſätze 
in der Armee als vollkommen normal gelte. 


Als nächſter Zeuge ſagte der Sekretär des 


Regierungsblods für den Kreis Karthaus, J a⸗ 


finjki, aus, der vor kurzem das Gefängnis 
verlaſſen hat, wo er eine zweijährige Strafe 
wegen unmoraliſcher Handlungen an Kindern 
im ſchulpflichtigen Alter verbüßt hat. Der 
Zeuge erklärte, er habe für politif 
300 Zloty monatlich erhalten. Das Geld ſei 
ihm von Czarnocki eingehändigt worden, dem 


er eS 
tiſche Zwecke habe er etwa 1000 Zloty aus⸗ 
gegeben. 


Als letzter Zeuge ſagte det ehemalige Abge⸗ 


ordnete Tebinta darüber aus, ob der Woje- 


wode Kirtiklis von dem Staroſten eine unge⸗ 


ſetzliche Verwendung der Fonds zu politiſchen 


Zwecken verlangt habe. Hierzu erklärt er: 


zu, daß ich mich den 
ojewoden Kirtiklis zu 
wenig widerſetzt habe. Die Staroſten habe ich 
„Hiri den ungeſetzlichen Anordnungen 
irtiklis Folge zu leiſten. Mit Kirtiklis hatte 
75 zweimal Auseinanderſetzungen. Das eine 
al a t 
au „Slowo Pomorſkie“ in Thorn und das 
zweite Mal der ungeſetzlichen Gefangenſetzung 
en ‚nnenonfafisietreiäts 


„Mit Scham gebe i 
Ungejelichteiten des 8 


. 


Allgemeine Landw ruchaſ s · ah u · g 


Das Statiſtiſche Hauptamt ſchreitet zur Ver⸗ 


wirklichung der allgemeinen Landwirtſchafts⸗ 
zählung, die große Bedeutung für die Wiſſen⸗ 
ſchaft, die landwirtſchaftlichen Organiſationen 
und die Feſtſetzung von Richtlinien für die 
Landwirtſchaftspolitit beſitzt. 

Der Direktor des Statiſtiſchen Hauptamtes 
hat eine beſondere Kommiſſion für die Vor⸗ 
bereitungsarbeiten ins Leben gerufen, die mit 
dem Landwirtſchaftsminiſterium in ſtändiger 
e ſtehen wird. 


Nach Beendigung dieſer Vorbereitungs⸗ 
ſardeſten wird ſich das Statiſtiſche Hauptamt 
an alle intereſſierten Inſtitutionen und Per- 
ſonen mit der Bitte um Mitarbeit wenden. 


Zwecke 


Quittungen gegeben habe. Für poli⸗ 


mich dem Banditenüberfall 


der Nationalen 


ok 


ä. Wie bereits miigeteilt, pe hier am Diens- 
tag, 14 Dezember, um 7.30 Uhr abends eine 
Stadtnerordnnetenverfaminlung jtalt, zu welcher 
11 Stadtverordnete und vier Magiſtratsmitgeie⸗ 
der erſchienen waren und auf der die Bürger⸗ 
meiſterwahl vorgenommen wurde. Unſere Stadt 
beſitzt ſeit 1½ Jahren keinen Bürgermeiſter, fo 
daß vie Amtsgeſchäfte von dem Vizebürger⸗ 
meiſter Dampfmühlenbeſitzer Roman Giezek, ge⸗ 
führt werden, der ou diefe Verfammiung ecr- 
öffnete und ein Schreiben des Kreisitarsiten 
Zentren verlas. Da die ſeinerzeit vollzogene 

Wahl des Bankdireftors Andrzejewſki nicht be- 
ſtätigt wurde, mußte heute eine zweite Wahl 
vorgenommen werden. Zu Beginn derſelben 
wählte man einſtimmig den Schulleiter Gry⸗ 
lewica zum Wehlvorſitzenden, welcher die Stadt- 
verordneten Szymkowiak und Andrzejemiti zu 
Beiſitzern berief. Nachdem die Wahlordnung 
und die Namen der 28 Kandidaten für den 
Bürgermeiſterpoſten verleſen waren, wurde die 
Wahl dur h Zettel vollzogen. Die 14 Stimmen 
der Stadtoerordneten verteilten fiğ nur auf 
zwei Kandidaten, und zwar erhielt der ehem. 
Bürgermeiſter von Mrolſchen Czeſtaw Degler, 


Bürgermeiſterwahl in Mogilno 4 | 


Rehabilitierung eines Stadtverordneten 


— 


neun Stimmen und der ehem. Bürgermeiſtet 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 17. Dezember 1937 


—— 


wohnhaft in Inowrockaw, ul sw. Andrzeja, 
Szoſtak in Bentſchen vier Stimmen. Ein Zettel 
wurde leer abgegeben! Somit wurde erſt⸗ 
genannter Kandidat mit Stimmenmehrheit zum 
Bürgermeiſter gewählt. Die Wahl nahm einen 
ruhigen Verlauf. In der Stadt kreiſt das Ge⸗ 
rüht, daß gegen dieſe Wahl aus beſtimmten 
Gründen Proteſt erhoben werden foll, um zu 
erreichen, daß ein kommiſſariſcher Bürgermeijter -~ 
eingeſetzt wird. ’ 
Im vergangenen und laufenden Jahre wurde 
innerhalb der Stadtverordnetenverſammlung | 
ka den Stadtoerordneten Fabrikbeſitzer Jann 


aprotny auf Grund einer in einer Danziger 
eitung erſchienenen Anzeige ein Kampf ge⸗ 
führt. Paprotny wurde damals feines Amtes 
enthoben. worauf er beim Wofewobſchaftsamt 
Berufung einlegte. Dieſes hat nunmehr die 
gegen Paproiny zu Unrecht erhobenen An⸗ ] 
ſchuldigungen zurückgewieſen und die Wieder⸗ | 
einſetzung desſelben in das Mogilnoer Stadt⸗ 1 
parlament angeordnet, 203 durch Schreiben vom 
30. November bzw. 9. Dezember d. J. ge⸗ 
ſchehen iſt. BT 


Ostrów ( Oſtrowo) 
Entmündigungsprozeß 
gegen Fücſt Radziwilt 


Vor dem Oſtrowoer Burggericht begann 
geſtern der Entmündigungsprozeß gegen den 
Fürſten Micha! Radziwi ll. Der Antrag 
auf Entmündigung iſt von den Familienmit⸗ 
gliedern des Fürſten, und zwar dem Bruder 
Fürſt Januſz Radziwill, feinem Neffen Fürſt 


Michal Radziwin aus Naglowice und der 
Gräfin Leontine Skörzewſka, eingebracht 
worden. Senſation rief der Umſtand hervor, 


daß der Prozeß hinter verſchloſſenen Türen ge⸗ 
führt wird. Den Vorſitz führt Richter Gonce⸗ 
rzewicz, die Verteidigung hat Rechtsanwalt 
Pieczynſti übernommen, während die Familie 
des Fürſten von Rechtsanwalt Dembinſki aus 
Poſen vertreten wird. 

Von Amts wegen nimmt an der Verhand⸗ 
lung Staatsanwalt Damma teil, der auf beſon⸗ 
deren Wunſch des Juſtizminiſteriums den Ent⸗ 
mündigungsantrag unterſtützt. Dieſe Anord⸗ 
nung ſoll im öffentlichen Intereſſe erfolgt ſein. 
Am erſten Verhandlungstage wurden drei Zeu⸗ 
gen vernommen, die von der Familie geſtellt 
wurden. 


fk, Poſtvertehr am Goldenen Sonntag. Wn 
2 Sonntag, dem 19. Dezember, ſind 
die Schalter des Poſtamtes von 9 bis 11. Uhr 
PE na und von i5 bis 19 Ube. nachmittags 
geöffne 


Jorleule — 15 000 Morgen Wald werden 
abgeholzt 

In den Forſten von Daniſzyn hat ſich die 
Forleule (Panolis pimperda) bemerkbar gemacht, 
deſſen grüne Raupen zu den ſchlimmſten Forſt⸗ 
ſchaͤdlingen zählen. Die Waldbehörde hat ſich 
en? entſchloſſen, bei Kamionka 15000 Mor⸗ 
Wald abzubauen, um dem Verbreiten des 


Schädlinge Einhalt zu gebieten. 


Es beſteht auch die Abſicht, das vorhandene 
Sägewerk weiter auszubauen bzw. zum Bu 
eines neuen bei Kamionka zu ſchreiten. Die 
Ausrodung hat bereits begonnen. 


Kalisz (Kaliſch) 


17-jähriger erſchlägt mit Hilfe 
der Muiter den Vater 


Im Dorfe Oſuchöw, Kreis Kaliſch, wurde 
der 68 Jahre alte Wojciech Marucha von ſeinem 
17 Jahre alten Sohn ermordet. Nach einem 
kurzen Wortgefecht hielt die Frau den Greis 
an den Händen feſt, worauf ihm der Sohn mit 
einem Knüppel einen Schlag auf den Kopf ver⸗ 
ſetzte. Mutter und Sohn mißhandelten dann 
den Greis ſolange, bis er ſtarb. Die Leiche 
trugen ſie hinter die Scheune und legten neben 
dieſe eine Dunggabel, um einen Heberiall vor: 
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zutäuſchen. Von der Polizei ins Kreuzverhör 
genommen, geſtanden ſie aber die Tat ein. Sie 
wurden ins Gefängnis eingeliefert. E 


Leszno (Qifia) 

k. Mit dem Meſſer gegen die, Braut. Vor 
dem hieſigen Außenausſchuß des Poſener Lans 
gerichts hatte ſich ein gewiſſer Anton Wal 
czewſki aus Moraczewo zu verantworten, 
W. hatte in Liſſa eine Braut, bei der er auch 
eine ganze Zeit hindurch wohnte, weil er ar⸗ 
beitslos geworden war Schließlich kam es aber 
zu einem Bruch des Neihältnijies und die 
Braut hat den W. aus der Wohnung hinaus⸗ 
gewieſen. Nach zwei Tagen kam er jedoch zu⸗ 
rück und als das Mädchen weiterhin auf einer 
Trennung beitand, nahm W. ein Meſſer und 
brachte dem Mädchen eine ganze Reihe lebens⸗ 
gefährlicher Stiche bei. W. wurde in Haft ge⸗ 
nommen und hat dann ſpäter im Gefängnis ver⸗ 
ſucht, Selbſtmord zu begehen, indem er eine An⸗ 
zahl verſchiedener Metallſtücke, wie Löffelteile 
uſw. verſchluckte. Et wurde aber operiert und 
genas. Nun hatte er ſich wegen der Meſſer⸗ 
ſtecherei vor Gericht zu verantworten, das ihn 
zu einer Gefängnisſtrafe von 12 Monaten ver⸗ 
urteilte. : 


Brodnica (Strasburg) 


em Wagen wrd von einem 
Güterzug überfahren TER 


Ein ihwerer Anfall ereignete ſich auß der d 
Eiſengahnſtrecke zwiſchen Strasburg Tama⸗ 
brongta. Der 55 Jahre alte Beſitzer einer 
150 Morgen großen Landwirtſchäft Marcin 
Kedziorſki aus Groß Glemboczek . — 
Kreiſes war mit einem Einſpänner⸗Fuhr 
auf dem Wege zur Stadt. Auf dem — 
befanden ſich außer ihm Frau Dworznik und 
Herr Gruslewſti aus demſelben Dorf. Vor der 
Bahnüberfahrt, etwa zwei Kilometer vor 
Strasburg, machte K. halt, um einen heran⸗ 
nahenden Güterzug vorbeizulaſſen. Vor der 
herannahenden Lokomotive ſcheute das Pin 
und zog den Wagen mit ſich auf das Gleis, wo 
er von der Lokomotive erfaßt wurde. K. ge 
riet hierbei unter die Räder des Zuges und 
wurde auf der Stelle getötet. Die Frau wurde 
in den Graben geſchleudert und erlitt allge⸗ 
meine Verletzungen, ſo daß ſie in das Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. Der dritte Mit⸗ 
fahrer war rechtzeitig abgeſprungen und kam 
mit dem Schrecken davon. 


Wejherowo (Neuſtadt) 

po. Geſperrte Ausfuhr von Vieh. Wegen Aus 
bruch der Maul⸗ und Klauenſeuche in 
Deutſchland an der polniſchen Grenze iſt die 
Ausfuhr von Vieh von SEN nach re vom 
14. Dezember an geſperrt. 


= 


Strahlenkrone um den Kopf, es gibt viele ju⸗ 
gendliche Helden mit dem Lorbeer um die 
Stirn. Es gibt ſo jugendliche Muttermörder 
kaum.) Darum gibt es auch nur eine einzige 
Strafe für dieſes Verbrechen: Den Tod. 


Worte der Verteidigung 


Die beiden Offizialverteidiger, Rechtsanwalt 
Piekarſki und Schroeder, ſind bemüht, 
in ihren Ausführungen die Jugend des Ange⸗ 
klagten als Entſchuldigungsmoment anzufüh⸗ 
ren, ſie erklären, daß ſeine uneheliche Geburt 
ihn ſchwer bedrückt habe, da er ſich als tus- 
geſtoßen und überflüſſig vorgekommen ſei. Er 
ſei ein Kriegskind, aus Verſehen auf die Welt 
gekommen, er ſei noch nicht vorbeſtraft. Das 
Hohe Gericht möge mildernde Umſtände 
walten laſſen und ihn nicht zur Todesſtrafe ver⸗ 
urteilen, ſondern ihm Gelegenheit geben, in 
lebenslänglicher Haft die furchtbare Tat zu 
bereuen. 

Das Gericht zog ſich zur Beratung zurück. 


Das Urteil 


Die Minuten ſchleichen, die Uhr ſcheint ſtill⸗ 
zuſtehen. Eine und eine halbe Stunde berät 
das Gericht. Im Saal liegt eine atemloſe 
Stille. Der Angeklagte ſitzt auf ſeinem Platz. 


er ſpricht unbefangen mit dem Verteidiger und 
ſieht ſich im Saal um. Dann wird det Bann 
endlich gebrochen. Der Staatsanwalt etſcheint 
wieder und nimmt auf ſeinem Stuhl Platz. 
Ein ſcharfes Klingelzeichen, und ſchließ⸗ 
lich öffnet ſich die ſchwere Eichentür. Der vor⸗ 
ſitzende Richter mit der breiten goldenen Kette 
nimmt mit ſeinen Mitrichtern Platz. Stehend 
hören alle Anweſenden das Urteil an: 

Der Angeklagte wird des Muttermordes und 
des Mordes für ſchuldig befunden und zum 
Tode durch den Strang verurteilt. Für den 
Raub der Kaſſette erhält er eine Zuſatzſtraſe 
von drei Jahren Gefängnis. Außerdem werden 
dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte 
für immer aberkannt. Die Koſten des Verſah⸗ 
rens trägt die Staatslaſſe. 

Das Gericht beſchließt ferner die Herausgabe 
der Stahlkaſſette und der Handtaſche ſowie des 
Sparkaſſenbuches von der PRO in Höhe von 
17000 Ztoty an Herrn Jakob Czarnikau. 
Das Mordbeil wird beſchlagnahmt. Die übri⸗ 
gen Habſeligkeiten gehören dem Angeklagten. 

In der Begründung des Urteils 
gibt der Vorſitzende Dr. Stahomiti noch 
einmal in klarer Folge einen Ueberblick über 
die Mordtat. Mildernde Umſtände habe das 
Gericht überhaupt nicht angenommen, da nur 
belaſtende Momente zu finden ſeien. Der 
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aden empfinde keine Reue, er habe außer 
dem in feiner Verteidigung heute verſucht, daß 
Gericht zu täuſchen und fiğ auszureden. Seiner 
erſten Ausſage ſei darum allein Kaare 
ſchenkt worden, in der die Wanne Sn 
vorbereitung bis zur Tat zugegeben i “ 
einzig mildernde Umſtand, er jei noch nicht 20 S 
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beſtraft, jei gar fein mildernder Umſtand, denn 
mit 18 Jahren braucht ja noch tein Menſch vor“ 
beſtraft zu ſein. ut 

Gegen das Urteil jteht dem Angeklagten die pie 
Berufung innerhalb von drei Tagen zu. ar 
Begründung der Berufung muß ſieben . toa 
nach en erfolgen. Die Berhan?” 
lung iſt beendet. 

Der "engetfagte | hörte das Urteil nolltommel À 
unbewegt an, und als er wieder ab HR 
wurde, da ging ein Tähelndes Au in $ 
über fein Geſicht, das er ſofort wieder verſch — Th 
den ließ, als er ſah, wie die Menſchenme 
ihm empört entgegenblickte. 


können: 


Nr. 288 


(Schluss.) 

Alle Handwerksbetriebe wie Tischlereien, 
Schlossereien, Möbelfabriken, Klempnereien, 
Dachdeckereien, ierner Fuhrwerkereien usw. 
(Abt, 19 des Tarifs) lösen ein: 


l. ein Gewerbepatent 2. Kategorie, wenn sie 
höchstens 1250 Arbeiter beschäftigen, 

2. ein Patent 3. Kategorie, wenn sie höch- 
stens 625 Arbeiter beschäftigen, 

3. ein Patent 4. Kategorie, wenn sie sowohl 
bei Handbetrieb als aich bei mechani- 
schem Antrieb höchstens 250 Arbeiter be- 
schäftizen, 


ein Patent 5. Kategorie, wenn sie 
a) bei Handbetrieb höchstens 100 Arbeiter, 
b) bei mechanischem Antrieb höchstens 
50 Arbeiter beschäftigen, 


. ein Patent 6. Kategorie, wenn sie 
a) bei Handbetrieb höchstens 25 Arbeiter, 
b) bei mechanischem Antrieb 15 Arbeiter 
beschäftigen, 


6. ein Patent 7. Kategorie, wenn sie 
a) bei Handbetrieb höchstens 12, 
b) bei mechanischem Antrieb höchstens 
10 Arbeiter beschäftigen. 


II. Erleichterungen aui Antrag. 


Auf Grund individuellen Anträgen 


von 


1. Die Finanzämter gestatten, dass 

a) die Unternehmen, die von den in Teil! 
des Rundschreibens von Amts wegen 
vorgesehenen Erleichterungen wegen 
höheren Umsatzes keinen Gebrauch 
machen können, ein Patent 4. Kategorie 
oder ein Halbjahrespatent 3. Kategorie 
statt des gesetzlichen Patents 3. Ka- 
tegorice sowie ein  Halbjahrespatent 
4. Kategoric statt des Jahraspätents 
4. Kategorie auslösen sowie bei Neu- 
zründungen von Unternehmen in den 
Jahren 1937 oder 1938. 


Beispiel 1. Ein Kolonialwaren- 
geschäft, das gesetzlich ein Handeis- 
patent 3. Kategorie auskaufen müsste, 
hat im Jahre 1936 einen Umsatz von 
14000 Złoty (also unter 15 000) er- 
zielt. Das Unternehmen braucht 
ohne Antrag ein Patent 4. Kategorie 
auszukaufen. Wenn dasselbe 
Unternehmen einen Umsatz von 
16 000 Zloty (also über 15 000) erzielt 
hätte, dann muss zum Auskauf eines 
Patents 4. Kategorie ein Antrag ge- 
stellt werden. 


8 
chmen, ein 
F 
Jahre 1936 einen Umsatz von 4000 
Zloty (also unter 5000) erzielt. Das 
Unternehmen kauft jetzt ein Halb- 
jahrespatent 4. Kategorie ohne be- 
sonderen Antrag aus. Wenn das 
Unternehmen im Jahre 1936 einen 
Umsatz von 6000 Zloty (also über 
5090) erzielt hätte, muss zum Aus 
kauf eines Halbjahrespatenis 4. Ka- 
tegorie ein Antrag gestellt werden. 


b) Leihbüchereien in Ortschaften der 
l. Klasse auf Grund eines Handels- 
patents der 4. Kategorie geführt wer- 
den, sofern die Höhe des für das Jahr 
1936 festgesetzten bzw. des im Jahre 
1937 erzielten oder in neuentstandenen 
Un en die Höhe des im Jahre 
1938 voraussichtlich erzielbaren Um- 
satzes 5000 Złoty nicht übersteigt, 


©) kleine Handelsbetriebe ohne Patent ge- 
führt werden, sofern der für das Jahr 
1936 festgesetzte Umsatz, der im Jahre 
1937 erzielte Umsatz oder bei Neu- 
zründungen voraussichtlich erzielbare 
Umsatz 2000 Zloty nicht übersteigt, 


die unter E. aufgeführten Gewerbe- 
unternehmen und Handwerksbetriebe 
der 6. und 7. Kategorie während eines 
Zeitraums von höchstens 60 Tagen 
mehr Arbeiter beschäftigen, als auf 
Grund dieses Rundschreibens gestattet 
ist, und zwar können Unternchmen der 
6. Kategorie bei Handbetrieb höchstens 
5 Arbeiter und bei mechanischem An- 
trieb höchstens 3 Arbeiter, dagegen 
Unternehmen der 7. Kategorie bei Hand- 
betrieb höchstens 3 Arbeiter, bei 
mechanischem Antrieb höchstens 2 Ar- 
beiter mehr beschäftigen als die fest- 
gesetzte Höchstgrenze, 


2. die Finanzkanmern (Izby Skarbowe) Er- 
leichterungen zuerkennen, die in Teil 1 
des Rundschreibens nicht vorgesehen sind 
und dis den Zuständigkeitsbeieich der 
Finanzämter übersteigen. 

ON Finanzämter können entweder auf An- 

führ oder von Amts wegen bei der Duick- 

weine von Revisionen gestatten. dass Hand- 
derksbetriebe und Fuhrwerkereien, in denen 
leon, Inhaber allein arbeitet, ohne Patent ge- 

Nie werden bzw. auf Grund eines Halbialnes- 
Cuts der 8. Kategorie. 


— 


d) 


| 7 
Motte sind an das zuständige Finanzamt zu 
müssen die Anträge innerhalb von 
ein agen nach der Neugründung des Geschäfts 
pechen, Die Finanzkammern sind ver- 
dis hter, bis zum 1. Mai 1938, die Finanzämter 


a zum 1. April 1938, die Entscheidung zu 
lien. Anträge yon Unternehmen, die im 


\ 
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Jahr: 1938 neu entstehen, müssen die Fiñanze 
kammern innerhalb von 10 Wochen und die 
Firarzämter innerhalb von 8 Wochen nach 
Einreichung entscheiden. Wird innerhalb der 
angegebenen Fristen die Entscheidung nicht 
gefällt, so gilt der Antrag als vollkommen be- 
rücksichtizt, sofern für die Erledigung die 
Finanzkammer zuständig ist, sofern es sich 
um die Zuständigkeit der Finanzämter handelt, 
gilt die im Teil 2 dieses Rundschreibens vore 
gesehene Erleichterung als gewährt. Nach 
dem 31. Dezember 1937 eingereichte Anträge 
werden nicht berücksichtigt. 

Zu erwähnen wäre noch, das Rundschreiben 
gestattet von Amts wegen, dass Unternehmen 
in kleineren Ortschaften, u.a. der Stadt Mewe 
(Gniew) in Pommerellen und Adelnau (Odo- 
lanöw) in der Wojewodschaft Posen, Patente 
zu Preisen der 4. Ortsklasse anstatt der 3. 
auskaufen. 


Bemerkungen zu vorliegendem Rundschreiben. 


1. Als Umsatz, der die Grundlage zur Er- 
langung der Erleichterung darstellt, gilt: 
a) in Unternehmen, die die Gewerbesteuer 

in Form der Pauschalsteuer entrichten 
(Verfügung des Finanzministers vom 
10. Februar 1936, Dz. U. R. P. Nr. 10, 
Pos. 98), 
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nach Gruppe die Summe von Zloty 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
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13 
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15 
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17 
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22 
23 
24 
25 
26 
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wobei der Umsatz aus dem Verkauf 

von Waren, dic der vereinfachten (sca- 
lony podatek) Umsatzsteuer unterliegen, 
nicht gerechnet wird, 

b) in den übrigen Unternehmen, wenn das 
Handelsoblekt Artikel ane 985 der 
kumulierten Steuer unterliegen (podatek 
scaloay) — die gesamte Bruttoeinnahme 


des Jahres 1936, die aus dem Verkauf 
von Waren jeder Art erzielt werden: 
in Unternehmen, die Erzeugnisse des 
Tabak- und Spiritusmonopols führen 
und in Grosshandlungen der Erzeugnisse 
des Salzmonöpols wird als Umsatz die 
Differenz zwischen dem vom Monopol 
erhobenen Einkaufs- und dem von ihm 
festgesetzten Verkaufspreis angegeben. 


. In neu entstandenen (1937 und 1938) und 
in best>headen. Handelsunternekmen muss 
der Umsatz, der der kumullerten Steuer 
unterliegt — falls die Steucrämter nicht 
im Besitz entsprechender Unterlagen 
sind — auf Grund der Handelsbücher, so- 
fern söl:he_ geführt werden, oder auf 
Gru id der Einschätzung der Finanzämter 
evtl. unter Beteiligung von Sachverstän- 
digen, jestgsstellt werden. 


. Interne Unnsätze (Art. V. Abs. 2 des Ge- 
setzes über die maalihe Gewerbesteuer) 
werden nicht zu dem Gesamtumsatz des 

nternehinens hinzugerèchr:et, so dass Als 
rundlage nur der nach aussenhin ge- 
tätigte Umsatz zur Erreichung der Ver- 
günstigung für das Jahr 1938 mass- 
gebend ist. 


Die Vergünstigung von Amts wegen (Teil l 
des Rundschreibens) steht denjenigen 
Unternehmen zu, denen der Steuerzeitel 
für das Jahr 1936 vor dem 31. Dezember 
1937 zugestellt worden ist. Ist der Um- 
satzsteuerzettel bis zu diesem Termin 
nicht zugestellt worden, so steht dem 
Unternehmen die Erleichterung nicht von 
Amts wegen zu, sondern kann nur auf 
Grund eines individuellen Antrages erteilt 
werden. 


.Die Ueberführung des Unternehmens von 
einer Strasse auf eine andere innerhalb 
desselben Orts und ein Wechsel des Be- 
sitzers schliesst die Erlangung der Er- 
leichterung für das Jahr 1938 nicht aus, 
wenn das Utiternehmen im selben Rahmen 
weit?’rg.führt wird. 


. Steuerzahler. die ausser dem Verkauf von 
Eigenerzeugnissen direkt von der Pro- 
quktionsstätte aus auch fremde Waren 
führen, können ebenfalls von den Er- 
leichterungen für das Jahr 1938 Gebrauch 
machen, wobei zur Erlangung der Er- 
leichterung der gesamte Umsatz der aus 
dem Verkaui der Waren eigener und 
Bean Erzeugung herrührt, massgebend 
5 


. Kommissiydsunternehmer und Handels- 
vermittluigen, die in Verbindung mit 
Warenhandel auf Grund eines einzigen 
Gewerh.patentes geführt werden, können 
Erleichterungen nur von den Finanz- 
kammern auf Grund besonderer Anträge 
erlangen. 


Um Missverständnissen vorzubeugen, ob 
das Unternehmen in der 2. Hälfte des Jah- 
tes 1938 entstanden ist, oder ob es auf 

rund eines MHalbjahrespatentes geführt 
wird, ist auf der Deklaration ein ent- 
sptechender Vermerk zu machen. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 16. Dezember 1937. 


5% Staatl. Konvert-Anleibe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke » 
kleinere Stücke ar 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S ID 
% ; ligationen der Stadt Poser 
4% en der Stadt Posen 
5% Piandbrieſe der Westrelnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em. 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G-). 
44% umgestempelte Zlotyvpia iefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

44% Zloty-Pfandbriefı der Posener 
Landschaft. Serie J . a 

4% Konvert.-Piandbrieſe det Pos. 
Landschaft n 
Bank Cukıswuietwa (ea Divid.) 
Bank Polski (100 zi) ohne Coupon 
80 Div. 365 li 2 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
TTT 
Luban-Wronki (100 ) „ 
Cukrownia Kruszwica se Ar 
He tél Bristol in Warschau. 312.50 G 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 15, Dezember 1937. 


22.06 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren fest, in den Privatpapieren 
schwächer, 


Es notiert en: 3ptoz. P,ämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 76.00. Zproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 86.00, 3proz. Prämier-Invest.-Anl. 
II. Em. 74.75, 3proz. Prämien-Itivest.-Anleihe 
II. Em. Serie 84.75, 4proz. Prämien-Döllar-An!l. 
Serie III 40.25 40.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 62.25 62.50 51.00 bis 61 25, Sprozentige 
Staatl. Konv.-Anleihs 1924 64.00, 4% prozentige 
Staatl. Innen-Anleihe 1937 59.75—59.88.—59. 50. 
proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25, 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94.00. 5% prozentige Pfandbrieie 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5 proz. Kom. Ohl. der 


wirtschäftsbank L Em. 81. 56 proz. Kom.-Obi. 
de: Landeswirtschaftsbauk II. — III. und III. n. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank /. En. 81. 4 proz. L. Z, Tow. 
Kted. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 58.25 
bis 59.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 66.5067, 4½ proz. L. Z. Pozn. 
Ziem. Kred. Serie L 58.88, 4% proz. L. Z. Pozn. 
Ziem. Kröd, Setie K 58.25. 5ptoz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 199 89.7 00, Sproz. 
„Z. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 1933 56.00. 
II. 5 proz. Konv.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 60.5060, 75. 


T 
Ge | Bre! 


À ra .17] 293.83} 294.27 
„ 212.11! 212.97 
re ARE 8 1179| 11864 

obenha ren „ 405 i 
New York (Scheck) 5261, |5 2 
N or ck) . 1,192. 8 
Ars 1777 18.07 
Prax 25 „ 0 „„ 18.40 18.56 
Itaſien „„ 27.65 27.85 
„„ 18207 132.73 
Stockholm u „ 1 135.72 
nich 0 9 „** 80 100 20 
Hcb > y ay 121.70 122.20 

9 * N 

LI * bned 


I Gramm Péingóld = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz — fest Notiert wurden: 
Eank Polski 108.25, Wegiel 26.25—26.50, Lil pop 
60.00—61.00, Norblin 65.50, Ostrowiec Serie B 
48.75.50. 00. Starachowice 31.05 82.00. Haber- 
busch 43,00, 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 15. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel irei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 60 Tonnen zu 22.40, 15 Tonnen zu 22.2, 
30 Tonnen zu 22.10, Haier 15 Tonnen zu 20 zł. 
Richtpreise: Roggen 22 bis 22.25, Standard- 
werap 2721 E i oi = = a 

2 erste 18 18.25. Braugerste 20.25— 21. 
22 — 202080 Roggenmehl 65% 31.25—31.75, 
Schrotmehl 26.75--27.75, Weizenmehl 65% 41 
dis 42. Weizenschrotmelil 34.75—35.25, Roggen- 
kleie 18.25 15.50, Weizenkleie grob 16.25-16.75, 
mittel 15.25—15,75, fein 15.75—16.25, Gersten- 
kleie 15.5016, Viktoriaerbsen 24—26, Fölger- 
erbsen 23 50 25.30, Wicken 18—19, Peluschken 


18 bis 13, Blaulanincn 13-1350, ( 
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Erleichterungen bei Lösung von Patenten 
| für das Jahr 1988 


Der Ausweis der Bank. Polski 


Im ersten Dezemberdrittel stieg der Gold- 
vorrat der Bank Polski um 0,4 auf 434,3 Mil- 
lionen Zloty, und der Stand der Auslands- 
gelder und Devisen um 2,3 aui 37,7 Millionen 
Zloty. Die Summe der ausgenutzten Kredite 
verringerte sich um 28.7 auf 621,7 Millionen 
Złoty, wobei das Wechselportefeuille um 16,2 
auf 557,4 Millionen Zloty, das Portefeuille der 
diskontierten Schatzscheine um 5,5 auf 40,1 
Millionen Zloty und die durch Piand ge- 
sicherten Anleihen um 7,0 auf 24,2 Millionen 
Zloty zurückgingen. Der Vorrat an polnischeu 
Silber- und Scheidemünzen stieg um 2,3 auf 
38.1 Millionen Zloty. Andere Aktiva ver- 
grösserten sich um 28 auf 258,7 Millionen 
Złoty, während andere Passiva um 8,6 auf 
190,2 Millionen Zloty zurückgingen. Die sofort 
zahlbaren Verpflichtungen wurden um 7,9 Mil- 
lionen Zloty grösser und betrugen 331,7 Mil- 
lionen Zloty. Der Banknotenumlauf verringerte 
sich um 204 auf 1013,6 Millionen Zloty. Dis 
Golddeckung betrug 34.88 Prozent. 


1414.50. Winterraps 55—57. Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 75—78, Leinsamen 45—48, 
Senf 33—37, Weisskles 180—210, Kartoffel- 
flocken 1616.50, Trockenschnitzel 8 bis 8.50, 
Leinkuchen 22.25—22.50, Rarskuchen 19.75 bis 
20.00 ‚Sojaschrot 24.50—25, Netzeheu 8 50 bis 
9.50. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1196 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 257, Weizen 169, Hafer 105, 
Gerste 160, Roggenmehl 30, Weizenmehl 56, 
Roggenkleie 60, Gerstenkleie 10, Stroh 40 t. 


Posen, 16. Dezember 1937. Aintl. Notierungen, 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznaf. 


—ͤ— — nn nn — — — — ———ẽ——— i — m — —— — — nn 
7871 2 
no . 
282 
SEE 
4 477 
3 * 


Umsätze: 
Hafer 25 t zu 21.25, 30 t zu 21 21. 
Ricbtpreise: a a 
Roggen — eè e E 2 N 
Welzen H hr A Brenn 
Braugerste 1 se 8 
Mahlgerste 700-7 gi . e.: EM 12.2 
3 673—678 Ñ o o 18 0=135 
5 638—650 zM > e  1775—18.00 
Standardhafer I 430 g! e e 20.50-21.00 
a = 450 all 3 8 me 225 
N 5 * 7} Pr “u 
een E Be 2 ; 2475—29.75 
R „ A II. R 9 $ — 
əggenschrotme 95% > , 7 
W k i Ausz. u. 2 42.50 
1 — = 65% „ * 5 
„ . „ 53 3650370 
Weizenschrotmehl 988 ht 
Roggenkleiee + o 3 
Weizenkleie (grob) « a e « » 2 
Weizenkleie (mittes + s a 15.00 —1 v 
Gerstenklele >» » 2a „„ a 
N e „ nn Bus Tu | Darm 
einsamen z 5 * 
ee 4 
„ ar A — 
9 — 6 „ * D E 2 
* t | s * e * 5 
BIO» 25.00 
0 s 5 
Blaulupinen « , „ 38.75-18.85 
Gelblupinen s «= e e e o „ 13.1b-i4.Tb 
Blauer Mohn „ . 
Rotklee, rech 90.00 2 
Rotklee 195--97%) -» 2... (1000+190 
Weissklee eisio a + 000 a ZU. 
Schwedenkl es 20.00-30.00 
Gelbklee, entschät . . . - » 3.00 
Fabrikkartofieln in Kiloprozent 0.19 b 
Leinkuchen . e o e e „ & er 75 
Rapskuchen . . . 4482200 
Sonnenblumen kuchen N 
Sojaschrot . . ha D Raa 2 6b 
Weizenstroh, loses . + + e » EY 15 
Weizenstrolu gepresst.. Te 
Roxzenstroh. tose —* 1 7.75 
Roxgenstroh. eepr: „ | 25 
Haferstroh. lose e 
Hate zepraast sean koca 
pin ta asien — BR eoor 65 
ierstenst £ PRI MEAT 
Heu. lose. - e „ „ „„ ar 
Heu. gepresst ee en 
Netzehen. dose re» 3. 95 
Netzehen. gepresst e 45—9. 


Stimmung: ruhig. 5 25 

Gesamtumsatz: 2376.3 t, davon Roggen 503 
Weizen 222, Gerste 80. Hafer 105 t. 

Warschau, 15. Dezember. Amtl. Notierunger 


Warenbörse für 100 kz in 
8 ejir pa Warschau. Einheits- 


Standardhafer II 20.25—21, Brau 
ge 21.75—22.25, Standardgerste I 19.75 bi: 
20. Standardgerste II 19.25-19.50, Standard. 
gerste III 18.75 19.25. Felderbsen 27—28 
Viktoriaerbsen 29—31, Blaulupinen 14.50—15 
Gelblupinen ee T ee a Bu 

„50—56. . inter- un 
Song e deen 880 bis 54.50, Senf 35-4) 
46.50 bis 47, Rotklee roh 95 
97% 120 bis 


2222.75, 


remigt 9 
lisches Ravgras 95 90 enmeſ 
65% 41-42, Schrotmehl 95% 25.75 26.75. Wei. 
zer.kleie grob 17.25-17.75, fein und mittel 15.50 
bis 16, Roggenkleie 14 7515.25, Gerstenkleie 
1414.50, Leinkuenen 21—21.50, . Rapskuchen 
18.25 bis 18.75. Sonnenblumenkuchen 40/42% 
20.50 —21. Sojaschrot 424.50, Speisekartoffeln 
3754.25, Fabrik kartoffeln 18% 33.25. Der 
Gesamtumsatz beträgt 2383 t. davon Roggen 
850 t. Stimmung: ruhig, 


Posener Butternotlerune vom 16. Dez. 1937. 
Festgusetzt durch =. Westpolnischen Molkerei. 


t 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Stan- 
dard 3.75 zł pro kg ab Lager Poznan (3.70 2 
Lro kg. ab Molkerai), Inlandsbutter: 
J. Qualität 3.60 a, II. Qualität 3,50 zł? pro kg 
_Kleinverkaufspreise 48000 21 ro kg 
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Das ® s 
Weihnachtsgeback |} |, Praktische 


Weihnaelns-eselenke 


Röcke, Strickjacken 
Blusen, IIlorgenröcke 
Kleider Mäntel 


go 
x: 


Kinder - Bekleidung 


8 
* empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 


MORLTKER. - - 
actin” — MPM, Malinowski! 


"a 
und Pfeffer. Auchengewürz Damen- Konfektions-Fabrik 
5 Poznań, Stary Rynek 57 


Trauben- Weine 


für Wiederverkäufer Möbl. Zimmer 
hohe Rabatte in Nähe der Univerſie ät 


a haoi mei ren Ei 
r arbowa 11, W. 5. y 
Nyka & Posłuszny, Poznań we 

Wrocławska 33/34. Tel. 1194. 

Weingroßhandlung. Gegr. 1868. 


Juwelen! 


Silberwaren 
Uhren 


W. SZUL 


Plac Wolnosci 5 Gegr. 1873 


' Sie werben Wert darauf tegen, daf 
Ihre Anzeige für unsere 
nächste Sonntagsausgabe 


gut gesetzt wird. Geben Sie uns des⸗ 
halb den Text schon am Freitag ! 


Anzeigenschluss: Polstermöbel 
Sonnabend. vorm. 10 Uhr Einzelmöbel 
E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
nh. E. Rililert, lapeztermeister 


F. Hiliert, Tischlermeister 
Poznan 


ul. Stroma 23 
Telefon 72-23. 


Besorgen Sie 
sich rechtzeitig 


Schlittschuhe 


solange die einzelnen 
Größen vorhanden sind. 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 
J. Schubert, Poznan 
Hauptgeschäft: Abteilung: 


St. Rynek 76 ul. Nowa 10 
gegenüb. d. Hauptwache neb.d.Stadtsparkasse 
Telefon 1008 Telefon 1758 


Im Zeichen der Freude 


Meine Sendung erst- 
klassiger Schlittschuhe 


Marke Polar, ist en- 
getroffen. Auch inlän- 
dische Ware in große: 
Auswahl vorhanden. 


test Advent. Wer hilft, die Hungrigen ſätti „ 
gen, den Heimatloſen ein Heim ſchaffen, den F 
Vernachläſſigten Liebe erweiſen? Wir er | maanen 
bitten um der Not der Kinder willen Lebens „ 
mittel, Kleidungsſtücke, Geld. 3 
6 Advent 1937. — 
n Im goldenen Sonntag — a, 
m l er Auswahl, Fe 
des Evangeliſchen Erzlehungsvereins. ne ers Ben. e n ne 
z 1 en zu nied⸗ 
Pf. Schwerdtfeger. Schw. Marie Schmidt. 5 . tietie Preiſen a eige⸗ 
des Jahres bringen. Weisen Sie e . 
durch Anzeigen im „Posener Szlol na 9. 


Tageblatt“ auf Ihr Geschäft 


hin. In den letzten Tagen vor 5 
dem Fest sind die Anzeigen im AD O | 
„Posener Tageblatt“ von Ersiklassige - fabrikate 
jedem beachtete Wegweiser zum N IEK ADY 16% 
vorteilhaften Einkauf. 1 
Rundholz N 


Damen'aschen, Schirme, Aktenm ' a 
Ai - 2 Kiefer, Esche, Eiche; Gegr.1908 Tel. 24-80 


Kompl. Haustelefon zł 

Pound. Szkolna 11. Tel. 19-75, 55-38, Erle, Grubenholz 41,40. Poznańskie Tow. 

gegenüber dem Stadtkrankenhaus kauft jedes Quantum zu Höchstpreisen. Offerten | Telefonów, ulica Pie- 
Kalisz, Skrytka Pocztowa {Postscnliessfach 255) kary 16/17. 


COR 


Besuchen Sie unsere Weihnachts-Bücherschau 


Kosmos-Buchhandlung, Poznań 5, Aleja Marsz. 


Uhren und Goldſchmu 


— . — — . — . —ůĩäů—5ꝛͤů E ——ů 3 —— — 


NLS o rvvyvvyyyvv” 


Auf jeden Weihnachtstisch gehört ein Buch 


Am Sonntag, dem 19. Dezember geölfnet von 13 bis 18 Uhr. 


Weihnachtswunſch 


Wünſche Herrn in gu- ; ; 
ter Poſition, im Alte: 2 
von 40—45 Fahren zw 
N Mei 


ennenzulernen Land- 
wirt bevorzugt. (Witwer 


7 " sefl. . — ZAH N PASTA — 
ſchriften bitte zu richten - 
an die Geſchäftsſt. diefer 


Zeitung Poznan 3 unter 


R. Barcikowski S. A. Pozoad 
M. N 4024. N u 


Inh: Herbert Hübner, Rynek 21 
Praktische Geschenke von bleibendem Wert: 9 


Damen=Uhren Serren-Uhren ar 
Steinringe Siegelringe N 
Steinanhänger Zigaretten-Efuis ; 
Ohrringe Zigaretten-Spitzen 1 
Armbänder Aschenbecher 3 
Moderne Wecker Bleistifte + 

und Tischuhren Manschettenknöpfe | 

sowie 1 

| Besteckteile, Brotkörbe und Schafen in allen Preisiagen. $ 


1 . A 


, (Als Seiler der 2hlf, Deuce 


J ee See, Privat⸗Oa delsſchule in Bielskt 


dorreſpondenz, perfekt g 
deutſch Polniſch i. Wort (Bielitz, wird eine kommerziell und pädagegild 
und Schrift. Gute fran-| ebildete cher i ſt i che Kraft mit denlſche 
zöſiſche Sprachkenntniſſe] Nutterſprache geluht, die den geſetzlichen Beſtim 
ucht mungen vom 11. 3. und 21. 10. 1952 entſpricht u 
Stellung die polniſche Sprache vollkommen beherrſcht. Aus 
Off. u. 4005. an die Ge- führliche Angebote mit Angabe des Lebenslauf! 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. und der Gehaltsanſprüche an die Direktion de:; 
Noznan 3. „Deutſchen Privat⸗Handelsſchule in Biest 
Wyſpianſtiego 5“ zu richten. j 


Kaufe -altes A 
Gold und Gilb , f 
Sb ua Bäbne, Anzeig en ku rbeln 


„gm, ie Wilschaft an! 


Das schönste Weihnamuısyuscnenk 4 u 

= — * 
ein Radio-Apparat 
von der Firma x 


Zygmunt Kolas», Poznan, św. Marein 454 
gegenüber dem Hotel Continental. Tel. 26-28 | 


Das praktische ; N 
ein Kalender für 1938 } 
N. S. Kalender po 


Kunst-Kalender 
Postkarten-Kalender # 
Fagd-Kalender = 
Natur-Kalender | $ 
Advents-Kalender i 
Kinder-Kalender $ 

Mal- kalender 


in grosser Auswahl 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al. Marsz. Pi sudskiego 25- 
Telefon 6589. \ 


N 11) 


Pitsudskiego 25. 


